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Halle, Donnerstag, 19. Februar.

Der Arbeiterſchutz- Geſetzentwurf
der ſocial demokratiſchen Reichstagsfraktion

bar der Welt beweiſen, daß die ſocialdemokratiſche Fraktion
praktiſch erreichbaren Zielen nachſtrebt, die Bedürf-

von dieſen zu bildenden Schiedsgerichten beide Parteien zu
Worte

u z dons ſchiedene Theile. Die eine ſcheinen die Abgg. Bebel, Auer und Genoſſen den Wählern

2 2 e er ch e e 4 L te e F 2 z 1 1 F C. 34 Szrfällt in zwei deutlich unterſchiedene Dheile. Hie eine ſagen zu wollen, „Leute, die man mit Unrecht für Feinde
Hälfte der in demſelben niedergelegten Vorſchläge ſoll offen-

niſſe der induſtriellen Arbeiter kennt und zu jeder Hülfe
und Beſſerung bereit iſt, die ſich unter den gegebenen Ver
hältniſſen durchführen läßt. Jn dieſem Sinne iſt eine
Anzahl von Vorſchlägen gemacht worden, die ſich von den
jenigen der übrigen Parteien nicht allzuweit entfernen und
über die ſich verhandeln laſſen wird
der Meinung iſt, der vorgeſchlagene allgemeine zehn-
ſtündige Arbeitstag, das beantragte Verbot regel-
mäßiger Nacht- und Sonntagsarbeit und die voll-
ſtändige Ausſchließung der gewerblichen Beſchäf-

ohne Weiteres nicht durchführen und würden im Falle
rückſichtsloſer Durchführung den Arbeitern

Auch da, wo man ger ſich ſchlechterdings nicht in Bewegung ſetzen ließe und

Schaden gereichen, wird man insbeſondere vom conſer-
vativen Standpunkt einräumen müſſen, daß die bezüglichen
Einrichtungen der Beſſerung fähig und bedürftig ſind, und
daß der Verſuch, der Möglichkeit ſolcher Verbeſſerungen
nachzugehen, des „Schweißes der Edlen“ wohl werth iſt.
Auf ein zu Viel oder zu Wenig der im Einzelnen ge-
machten Vorſchläge kommt es dabei nicht an, ſondern allein
darauf, daß die Aufmerkſamkeit der Geſetzgeber auf die
wirklich wunden Punkte gelenkt und daß eine Reform ver-
ſucht werde, welche die ein Mal gegebenen Grundlagen
des öffentlichen Zuſtandes unverletzt läßt. Jedenfalls hat
ſich die Sachlage jetzt inſofern geändert, als wir es nicht
mehr mit der früheren wüſten Agitation, ſondern mit ernſt-
gemeinten und darum diskutirbaren Anträgen der ſocial-
demokratiſchen Partei zu thun haben.

Scheinbar iſt das auch mit der zweiten Hälfte des
von der ſocialdemokratiſchen Fraktion aufgeſtellten Pro-
gramms der Fall. An und für ſich betrachtet, ließe die
vorgeſchlagene Organiſation von einigen hundert (aus Er-
wählten der Arbeiter und Arbeitgeber zuſammengeſetzten)
„Arbeitskammern“ und „Arbeitsämtern“ für Be-
zirke von je 200000 bis 400000 Einwohnern und die
Errichtung eines oberſten Reichsarbeitsamtes ſich
auch in dem heutigen Deutſchland in Ausführung bringen.
Von Abſchaffüng des ſonſt als Wurzel aller Uebel behan-
delten Lohnſyſtems iſt bei dieſen Vorſchlägen ebenſo wenig
die Rede, wie von einem Anſpruche der Arbeiter auf den
„Unternehmer-Gewinn“ oder von Feſtſetzung der Arbeits-
bedingungen durch die Arbeit allein. Jm Gegentheil wird
den Arbeitgebern das Recht zuerkannt, bei Regelung der
Verhältniſſe der Induſtrie und ihrer Zugehörigen mitzu-
reden; in den „Arbeitskammern“ ſollen Arbeitgeber und
Arbeiter vertreten ſein, in den aus den Wahlen dieſer
Kammern hervorgegangenen Arbeits ämtern und in den

e v Augen ſtreuen wollten, wiſſen wir nicht.ſelbſt zum ß ſe

kommen. „Wir ſind ruhige und loyale Leute“,

des Kapitals und der beſtehenden Geſellſchaftsordnung
ausgiebt. Wir wiſſen, daß Rom nicht in einem Tage ge-
baut iſt und geben uns darum mit Einrichtungen zu-
frieden, die ſich auf dem Boden der beſtehenden Arbeits-
ordnung bewegen.“

Auf den erſten Blick ſcheint das in der That ſo.
Sieht man indeſſen näher zu, ſo wird man gewahr, daß

s ſich um einen großen und unförmlichen Apparat handelt,
t

c

daß Vorſchläge gemacht werden, an deren Ausführbarkei
die Urheber ſelbſt nicht glauben. Ob die Herren es auf

2eine Beweisführung dafür abgeſehen haben, daß unter den
tigung von Perſonen unter 14 Jahren ließen ſich gegebenen Verhältniſſen jede „ernſthafte“ Reform unmög-

W t 5 l lich ſei, oder ob ſie einfach ihren Wählern Sand in die
Dafür aber, daß

der „organiſatoriſche“ Theil der ſocialdemokratiſchen Vor
ſchläge auf Dinge herauskommt, die, wenn ſie ausgeführt
würden, an ſich ſelbſt zu Grunde gehen müßten, werden
wir in einem folgenden Artikel den Beweis antreten.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Dem Bundesrathe iſt, wie wir hören in dieſen
Tagen der zwiſchen Deutſchland und der ſüdafri-

Republik (Transvaal) abgeſchloſſene
Be

kaniſchen
Freundſchafts- und Handelsvertrag zur
rathung und Beſchlußfaſſung zugegangen. Der Vertrag,
welcher am 22. Januar d. J. in Berlin zur Unterzeichnung
gebracht wurde enthält im Ganzen 38 Artikel und ſoll
ſich im Weſentlichen mit den in letzter Zeit von Seiten
Deutſchlands abgeſchloſſenen
einſtimmung befinden. Dem Vertrage mit der ſüdafrika-

Republik iſt noch ein beſonderes Protokoll bei-
gefügt.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath einen Ge-
ſetzentwurf, betreffend den Schutz des zur Anfertigung

von Reichskaſſenſcheinen verwendeten Papiers
gegen unbefugte Nachahmung zugeſtellt.
lautet:

S 1. Papier, welches dem zur Herſtellung von Reichskaſſen-
ſcheinen verwendeten, durch äußere Merkmale erkennbar gemachten
Papier hinſichtlich dieſer Merkmale gleicht oder ſo ähnlich iſt,
daß die Verſchiedenheit nur durch Anwendung beſonderer Auf-
merkſamkeit wahrgenommen werden kann, darf, nachdem die
Merkmale in Gemäßheit des 87 des Geſetzes vom 30. April 1874,

Der Entwurf

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard., 1885

Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft. Neben dieſer Strafe t
auf Einziehung des Papiers zu erkennen, ohne Unterſchied, ob
daſſelbe dem Verurtheilten gehört oder nicht. 8 3. Auf die
Einziehung des Papiers iſt auch zu erkennen, wenn die Ver-
folgung oder Verurtheilung einer beſtimmten Perſon nicht
ſtattfindet.

Jn der Begründung wird hauptſächlich betont, daß,
um Fälſchungen der neuen Reichskaſſenſcheine zu verhüten,
ein ſtrafrechtlicher Schutz des zu dieſen Scheinen verwen-
deten Papiers angezeigt erſcheine. Jm Uebrigen wird
auf das beſtehende Strafverfahren in andern Ländern hix-
gewieſen.

Jm Reichstage fand am Dienſtag die erſte und
zweite Leſung des vom Abg. v. Kardorff beantragten
Sperrgeſetzes ſtatt. Dieſer „Entwurf eines Geſetzes
betreffend die vorläufige Einführung von Aenderungen des
Zolltarifs“ hat folgenden Wortlaut:

s 1. Die Eingangszölle von den unter Nr. 9 (Getreide 2ec.)
und Nr. 25 4 2 (Mühlenfabrikate 2c.) des gegenwärtig geltenden
Zolltarifs fallenden Gegenſtänden, ſowie von den unter Nr. 25 e
2 dieſes Tarifs fallenden Schaumweinen können durch Anord-
nung des Reichskanzlers in derjenigen Höhe in vorläufige
Hebung geſetzt werden, welche der Reichstag bei der zweiten
Leſung des demſelben vorliegenden Entwurfs eines Geſetzes, be-

treffend die Abänderung des Zolltarifs vom 15. Juli 4879, ge-
nehmigt hat oder noch genehmigen wird.

andelsverträgen in Ueber
e

O8 2. Die Anordnung (S 1) iſt in das Reichsgeſetzblatt auf-
zunehmen und tritt ſofort in Kraft. Die Anordnung erliſcht,

obald der betreffende Geſetzentwurf 1) als Geſetz in Kraft
tritt oder abgelehnt oder zurückgezogen wird, ſpäteſtens aber mit
dem fünfzehnten Tage nach Schließung der gegenwärtigen Reichs

tagsſeſſion. J8 3. Nach dem Erlöſchen der Anordnung ſind uuverzüglich
diejenigen Zollbeträge, welche über den bis dahin geſetzlichen
Zollſatz hinaus entrichtet oder zu Laſten des Zollſchuldners an
geſchrieben ſind, zu erſtatten, beziehentlich wieder abzuſchreibex,
inſoweit dieſe Beträge nach höheren Zollſätzen berechnet ſind,
als die zur Zeit des Erlöſchens der Anordnung beſtehende Zoll
geſetzgebung feſtſetzt.

8 4. Während der Geltungsdauer der im S 1 bezeichneten
Anordnung tritt die Beſtimmung unter l des Artikels 5 des
S epgigungagrgages vom 8. Juli 1867 (Bundesgeſetzblatt

eite 81), wonach von allen bei der Einfuhr mit mehr als
15 Groſchen vom Centner (3 Mark von 100 Kilogramm) beleg-
ten ausländiſchen Erzeugniſſen keine weitere Abgabe, ſei es für
Rechnung des Staates oder für Rechnung von Communen und

Corporationen, erhoben werden darf, bezüglich der von der An

betr. die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen öffentlich bekannt ge-
macht worden ſind, ohne Erlaubniß des Reichskanzlers oder einer
von demſelben zur Ertheilung der Erlaubniß ermächtigten Be
hörde weder angefertigt oder aus dem Auslande eingeführt noch
verkauft, feilgehalten oder ſonſt in Verkehr gebracht werden.
S 2. Wer den Beſtimmungen im 8 1 zuwiderhandelt, wird mit

ordnung betroffenen Gegenſtände außer Anwendung.
s 5. Dieſes Geſetz tritt ſofort in Kraft.
Ueber dieſen Entwurf eines „Sperrgeſetzes“,

welches verhindern ſoll, daß im Hinblick auf die bevor-
ſtehenden Getreidezollerhöhungen in der Zeit bis zum
Jnkrafttreten der höheren Zollſätze zum Schaden der
Reichskaſſe und der heimiſchen Production, übergroße
Mengen von Getreide, Mühlenfabrikaten und Schaum-
weinen zu dem alten niedrigen Zollſatze aus dem Aus-
lande eingeführt werden, erhob ſich eine ziemlich lange
Debatte, welche ſich nur auf die Frage erſtreckte, wie weit
das Geſetz auszudehnen ſei. Die Abgg. v. Ow und
v. Wöllwarth beantragten die Ausdehnung der Sperre

SSSLGSSGSSSSSSSSGSGGGGGO än. hNachdruck verboten.

88) Die neue Meluſine.
Novelle von Ottomar Beta.

Fortſetzung.
Und daß die Baroneſſe von Plettenbach vom Arran

a vornehmer Konvenienzehen ihren Unterhalt genöſſe,
chien der in ſolchen Dingen überaus unerfahrenen Frau

von Werblingen ebenfalls unglaublich. Aus Jedermanns
Munde tönte ihr doch das Lob dieſer Dame entgegen.
Es ſchien auch ünglaublich, daß Mr. Macready ſich Tags
darauf mit einer jungen Dame verloben würde, die er in
dieſem Briefe offenbar dahin blosſtellte, daß ſie Mitwiſſerin
und Mitactrice in der Jntrigue wäre, welcher ſie und
Martha zum Opfer fallen ſollten. Und doch war die Ver
lobung eine Thatſache und dieſer Brief von Mr. Ma-
cteadys Hand lag unverkennbar vor ihr. Die Handſchrift
des Jngenieurs war eine zu eigenartige, um den Gedanken
aftommen zu laſſen, ein Anderer, ein Neider Hugos,
onnte fälſchlicher Weiſe ſeinen Namen mißbraucht haben.

Als höchſte Beglaubigung diente dem Schreiben aber der
luß, welcher Erich allein anging.
Und als Frau von Werblingen auch dieſen noch ein

mal durchflog, färbten ſich ihre Wangen hochroth und ſie
ſprang ungeduldig auf. Es litt ſie nicht mehr unthätig.
per ſie ſchritt einſtweilen noch haſtig im Zimmer auf und

ab und ſammelte ihre Gedanken. Was war denn bereits
Unheilvolles geſchehen Daß ſie ſelbſt, daß alle Welt eine

erlobung zwiſchen Martha und dem Grafen Hugo er
wartete, war allerdings nicht wohl abzuleugnen.
hatte vermuthet, dieſelbe würde ſich hinter den Couliſſen
ei Gelegenheit der Dilettantenvorſtellung vollziehen. Und
rau von Werblingen mußte ſich und aller Welt gegenüber

geſtehen, daß ſie, indem ſie das Zuſammenſpiel des jungen
Grafen und ihrer Tochter duldete, ihr mütterliches Placet

Man
ſtinktiv bewußt.

zu dieſer Verbindung gegeben hätte. Sie wurde roth bei-
dieſem ihr jetzt beſchämend erſcheinenden Gedanken. Fränz-
chens plötzliches Unwohlſein hatte die Vorſtellung unter
brochen. Der Graf war nach dem nicht mehr geſehen
worden. Martha hatte ſich um Fränzchen bemüht und war
völlig unbefangen erſchienen, obwohl man wie es Frau
von Werblingen nicht entgangen war rings herum davon
wiſſen wollte, daß ſie dem Grafen einen Korb ertheilt
habe. Frau von Werblingen hatte aber nachher aus guten
Gründen ihre Tochter nicht weiter über den Zuſammenhang
der Dinge befragt. Auch hatte der Geſellſchaftsſchwall
und die freudige Kunde von der Verlobung Macreadys
mit Margarethe ſie verhindert, Martha in harmloſer Weiſe
umſtändlich zu vernehmen. Nach dem hatte ſie ſie ſchlafend
gefunden. Am Morgen war Martha vor der Mutter auf-
geſtanden ünd hinausgeeilt zu Fränzchen. Und inzwiſchen
war mit der Frühpoſt dieſe Sendung ihres Adminiſtrators
und Freundes in Frau von Werblingens Hände gelangt.

Martha ihrerſeits war ſofort, als es verlautbarte,
daß Fränzy unpäßlich wäre, zu dieſer geeilt. Sie hatte
eine rechte Herzensangſt um die Freundin. Jm erſten
Augenblick, als ſich Fränzy ſtörend zwiſchen ſie und ihrenAnderer gedrängt hatte, fühlte ſich Martha faſt zornig

gegen ſie geſtimmt. Darnach aber war dieſer Groll ſchon
wieder geſchwunden. Die Freundin ſtand ihr höher als
der Liebhaber, den ſie doch im Grunde genommen nicht
liebte, ſondern nur benutzen wollte, um die Trägödie des
dépit amoureux zu inſzeniren, durch welche ſie ſich an dem
wahren Gegenſtande ihrer Herzensneigungen für die Ver-
nachläſſigung zu rächen gedrungen fühlte, die dieſer ihr
ihrer Meinung nach anthat.

Martha war ſich dieſes inneren Zuſammenhangs in-
Sie umarmte Fränzy, welche ſie halb ent-

kleidet auf ihrem Zimmer traf, und küßte ſie zuvor
herzoa

„Mein Liebling“, flüſterte ſie ihr ins Ohr, damit das

ganz Anderen gehöre.

dabei ſtehende Hausmädchen nichts davon hören konnte,
„ich will ihn Dir ja laſſen ich ſchwöre Dir zu, ich mag
ihn garnicht mehr leiden. Du haſt ganz Recht gehabt,
als Du mir neulich Abend ſagteſt, daß mein Herz einem

Jch will in meinem Herzen loyal
ſein. Jhm allein ſoll es angehören ihm, den ich liebe,
auch wenn er mich verſchmäht und maltraitirt“ hier
floſſen bereits Marthas Thränen „agber er ſoll es nie
erfahren, welches Opfer ich ihm gebracht habe. Verſprich
mir, daß Du es ihm nie verrathen willſt.“

Fränzy antwortete mit Küſſen. Dann erwiderte ſie
ebenfalls flüſternd:

„Du weißt nicht, wie glücklich Du mich durch dieſes
Geſtändniß machſt, ſüßer Engel. Nicht deshalb, weil ich
den Grafen liebe und ihn Dir nicht gönne, ſondern weil
ich weiß, wie unglücklich Du an ſeiner Seite geworden
wäreſt.“

„Jch glaube Dir ja ich glaube Dir ja“, ſchluchzte
„Du biſt ſo gut, Du mußt es ja beſſer wiſſen

als ich.“
uf Fränzchens bleiche Lippen trat ein Lächeln und

ſie preßte die Freundin feſt an ihr Herz.
„Deine Loyalität wird ihren Lohn finden,“ ſagte ſie,

„es iſt unmöglich, daß Dein Jugendfreund Dich nicht auch
liebt, ſo wie Du ihn. Vielleicht, weißt Du, iſt es Deine
Schuld, daß er ſeine Herzensneigung noch unterdrückte.“

„Meine Schuld“, ſchluchzte Martha, nun wieder
ſchmollend, „ſoll ich mich vielleicht um ſeine Hand be-
werben?“

„Nein, aber Dich ſeiner Bewerbung würdig zeigen“,
flüſterte Franziska zurück. „Vielleicht haſt Du das bisher
noch verabſäumt.“

Martha ſtutzte.
eine ferne Stimme.
Kiſſen neben Fränzchens Kopf.
war auf ihr Antlitz getreten.

Sie horchte auf, gleichſam wie auf
Dann barg ſie das Geſicht in den

Die Röthe der Beſchämung
Es war, als hätte ſie plötz-
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auf die Fabrikate der unter Sperre gelegten Rohprodukte
und Abg. Dr. Windthorſt ſtellte den Antrag, daß in
ſoweit die Gegenſtände in Folge von Verträgen eingeführt
werden, die nachweislich vor dem 1. Februar abgeſchloſſen
ſind, der alte Tarif in Kraft beſtehen bleiben ſoll und
Abg. v. Wedell-Malchow beantragte ſtatt „I. Februar“
zu ſetzen „15. Januar“. Mit dieſer Aenderung wurde
der Antrag Windthorſt als Zuſatz zu S 1 angenommen,
ebenſo die Anträge v. Ow und v. Wöllwarth. Die
88 2—-4 fanden unveränderte Annahme. Am heutigen
Mittwoch 2 Uhr wird die Berathung der Tarifnovelle
fortgeſetzt.

Das Haus der Abgeordneten erledigte in ſeiner
21. Plenar-Sitzung am Dienstag den Etat der Eiſen-
bahnverwaltung in zweiter Leſung, nachdem ſich bei
den einzelnen Kapiteln noch Diskuſſionen erhoben und
Klagen und Wünſche geltend gemacht wurden. Debatten
von irgend hervorragender Bedeutung erhoben ſich nicht.
Um 17, Uhr vertagte ſich das Haus auf Mittwoch 11
Uhr. Tagesordnung Antrag v. Huene wegen Verwendung
der landwirthſchaftlichen Zölle.

Die Unfallverſicherungskommiſſion des Reichs-
tages hat am Montag Vormittag den Geſetzentwurf be-
treffend die Ausdehnung der Unfall- und Kranken-
verſicherung in der zweiten Leſung durchberathen
und in etwas veränderter Faſſung angenommen. Die
wichtigſten Aenderungen ſind die im S 2, welcher nun
lautet: „Für die Poſt-, Telegraphen, Marine und Heeres
verwaltung, ſowie für die vom Reich oder von einem
Bundesſtaate, für Reichs bezw. Staatsrechnung verwalteten
Eiſenbahnbetriebe, ſämmtlich einſchließlich der Bauten,
welche von denſelben für eigene Rechnung ausgeführt
werden, tritt an die Stelle der Berufsgenoſſenſchaft das
Reich bezw. der Staat, für deſſen Rechnung die Ver
waltung geführt wird. Dasſelbe gilt hinſichtlich der
vom Reich oder von einem Bundesſtaate für Reichs bezw.
Staatsrechnung verwalteten Baggerei-, Binnenſchifffahrts-,
et Prahm- und Fährbetriebe, ſofern nicht die

eichs bezw. Bundesregierung vor der Beſchlußfaſſung
des Bundesraths über die Bildung der Berufsgenoſſen-
ſchaften (58 12 ff. des Unfallverſicherungsgeſetzes) erklärt,
daß dieſe Betriebe denſelben angehören ſollen. Soweit
hier noch das Reich oder ein Bundesſtaat an die Stelle
der Berufsgenoſſenſchaft tritt, werden die Befugniſſe und
Obliegenheiten der Genoſſenſchafts- Verſammlung und des
Vorſtandes der Genoſſenſchaft durch Ausführungsbehörden
wahrgenommen, welche für die Heeresverwaltungen von
der oberſten Militärverwaltungsbehörde des Contingents,
im Uebrigen für die Reichsverwaltungen vom Reichskanzler,
für die Landes- Verwaltungen von der Landes-Central-
behörde zu bezeichnen ſind. Dem Reichs-Verſicherungsamt
iſt mitzutheilen, welche Behörden als Ausführungsbehörden
bezeichnet worden ſind.“

Der 815 erhielt ſodann folgende Faſſung: „Erkrankt ein Ver
ſicherter auf der Fahrt im Jnlande außerhalb des Bezirks der
Orts, Betriebs (Fabrik), Bau Jnnungs-Krankenkaſſe, der
Knappſchaftskaſſe oder der Gemeinde-Krankenverſicherung, welcherer angehört, ſo hat dem Erkrankten die Gemeinde des Hries an

welchem die Fürſorge für denſelben nothwendig wird, diejenigen
Unterſtützungen zu gewähren, welche er von der Gemeindekranken-
verſicherung oder der Krankenkaſſe, der er angehört, zu bean-
ſpruchen hat. Dieſe hat der unterſtützenden Gemeinde die ihr
hieraus erwachſenden Koſten zu erſtatten. Bei der Erſtattung
ilt als Erſatz der im s 6 Abſatz 1 Ziffer 1 des Krankenver
icherungsgeſetzes bezeichneten Leiſtungen die Hälfte des Kranken

geldes, ſofern nicht höhere Aufwendungen nachgewieſen werden.
Streitigkeiten, welche hieraus entſtehen werden, ſoweit es ſich

i Weh tützungsanträge handelt, nach 5 58 Abſatz 1 a. a. O.
entſchieden.

Jn der Berufsgenoſſenſchafts-Organiſation
für die Textilinduſtrie ſind in den letzten Tagen einige
wichtige Beſchlüſſe gefaßt worden. Am 12. Februar
tagte in der Tonhalle zu Düſſeldorf die Generalverſamm-
lung deutſcher BaumwollJnduſtrieller, um über den An
trag auf Bildung einer Berufsgenoſſenſchaft der nord-
deutſchen Baumwoll-Jnduſtrie Beſchluß zu faſſen.
Der Antrag wurde abgelehnt. Am 13. fand ſodann
die Generalverſammlung der rheiniſchweſtphäliſchen Textil-
induſtrie, ebenfalls in Düſſeldorf, ſtatt, um über den von
der Gladbacher Handelskammer ausgehenden Antrag aufBildung einer Berufsgenoſſenſchaft ſannmtücher Textilbe-
triebe Ryheinlands Weſtfalens zu beſchließen. Seitens der

Flachs-, Hanf- und Jute-Jnduſtrie beider Pro-
vinzen wurde der Antrag mit 289 gegen 29 Stimmen
abgelehnt. Die Geſammtabſtimmung ergab 2342 Stimmen
für und 1452 Stimmen gegen den Prinzipalantrag, nach

,.,chkhlaaalrhlblberrnasn—wveelich einen Blick der Erkenntniß in ihr eigenes Jnnere
ethan.geth „Jch will beſſer werden“, ſtöhnte ſie in größter Be

änſtigung nach einer Pauſe, „es iſt wahr, ich bin ein ge
dankenloſes, leichtſinniges Mädchen geweſen, ſelbſtſüchtig,
ſtarrköpfig und trotzig. Aber man hat mich verwöhnt.“

Franziska drückte noch einen Kuß auf Marthas Stirn.
„So ſehr viel beſſer, als Du biſt, hat man nicht zu

ſein nöthig“, lächelte ſie. „Nun aber geh' nur wiederzur Geſelſchaft, ſonſt vermißt man Dich und munkelt“.

„Nein, nein“, ſtöhnte Martha, „ich mag nicht, ich
möchte ihm nicht wieder begegnen. Jch fürchte mich vor
ihm. Es iſt zu verführeriſch. Jch bleibe, wo Du biſt.“„Du kannſt genosß gehen, lieber Engel, er iſt auf und

davon. Er wird ſich ſo bald nicht wieder ſehen laſſen.“
Fränzys Herz bebte, als ſie dieſe Worte ſprach. Sie

ſtellte ſich Hugo vor in ſeiner Verlaſſenheit, ſeiner Ver
zweiflung, und das himmliſche Mitleid in ihrer Seele er-
wuchs zu einer treibenden Kraft, mit der ſie nun verzweif-
lunsvoll rang.

Wie konnte ſie ihm helfen, wie konnte ſie ihn retten,
wie konnte ſie den Schaden wieder gut machen, den ſie
ſeinen Hoffnungen geſchlagen War es denn wirkiich wahr,
daß ſie dieſen Mann liebte, deſſen Unwürdigkeit, Charakter
loſigkeit und Schwäche ſie verabſcheute.

So en in Widerſprüchen ſich zerſpaltendes Ding iſt
die menſchliche Seele, wenn die harten Thatſachen der
Welt mit ihm in Zuſammenſtoß gerathen. Es zerſplittert
in tauſend ſchneidige Scherben.

„Was fehlt Dir nur?“ fragte Martha angſtvoll.
„Nichts!“ ſtieß Fränzy faſt lautlos hervor.

(Fortſetzung folgt.

dem der letztere die Modifikation erfahren hatte daß die
Seideninduſtrie von der zu bildenden Genoſſenſchaft
ausgeſchloſſen werden ſolle.

Die „Nat.-Ztg.“ weiſt darauf hin, daß die „Nordd.
Allg. Ztg“ von einer Geſammteingabe Notiz nimmt,
welche von 108 landwirthſchaftlichen Vereinen in
der Währungsfrage an den Reichskanzler gerichtet
worden iſt und die Herſtellung der vertragsmäßigen Doppel-
währung beantragt. Daß ohne dieſe letztere die Erhöhung
der Getreidezölle der Landwirthſchaft keinen durchgreifenden
Nutzen bringen würden, liegt auf der Hand. Wir werden
über dieſe brennende Währungsfrage, welche bei Gelegen-
heit der Berathung des Münzetats nächſtens den Reichs-
tag beſchäftigen wird, aus der Feder eines der berufenſten
Sachkenner baldigſt ausführliche Erörterungen bringen.

Von der kgl. Eiſenbahndirektion in Frankfurt a. M.
geht dem Frankfurter Journal“ folgende Mittheilung zu:

„Auf die durch eine Veröffentlichung im „Mainzer Tage
blatt“ veranlaßte dieſſeitige Aeußerung über die ſchwebenden
Differenzen zwiſchen der preußiſchen Staats-Eiſenbahn-Verwalt-
ung und der Heſſiſchen Ludwigsbahn in Nr. 118 des „Frank-
furter Journals“ bemerkt die Spezialdirektion der Heſſiſchen
Ludwigsbahn im Abendblatt des Frankfurter Journals“ vom
13 d. M. daß ſie die dieſſeits als beſtimmend für das Vor-
gehen der Staatsbahn- Verwaltung bezeichneten Motive als
berechtigt nicht anerkennen könne, namentlich nicht die andeut-
ungsweiſe Berufüng auf die Maßnahmen der Heſſiſchen Lud-
wigsbahn, auf deren nähere Erörterung ſie verzichten zu ſollen
geglaubt. Sodann folgt nachſtehender Satz. Die in dieſer Be
ziehung über die behaupteten Unregelmäßigkeiten ſtattgehabten
Erörterungen haben außer Zweifel geſtellt, daß ein einſeitiger
Vorwurf hier nicht am Platze iſt.

Wenn wir in dieſer Angelegenheit zu einer öffentlichen Er
klärung veranlaßt werden, ſo haben wir doch mit Rückſicht auf
die zur Zeit noch ſchwebenden Verhandlungen darauf verzichten
zu ſollen geglaubt, auf dieſen Punkt näher einzugehen. Wir be-
ſchränken uns auch heute darauf, mit Entſchiedenheit die An
nahme zurückzuweiſen, als wenn auch der dieſſeitigen Verwalt-
33 ähnliche Vorwürfe mit Grund würden gemacht werden
önnen.“

Ausland.
Frankreich. General Brière de l Jsle giebt in

einer Depeſche vom 14. d. Mts. genauere Nachrichten über
die Beſetzung von Langſon. Nach denſelben griffen
die Franzoſen am 12. d. Mts. früh die Chineſen an, welche
ſtarke, auf mehrere Forts geſtützte und mit Geſchützen
reichlich verſehene Stellungen mit zahlreichen Streitkräften
beſetzt hielten. Der Kampf dauerte bis zum Abend und
wurde durch einen glänzenden Angriff abgeſchloſſen. Die
Dunkelheit und das ſchlechte Wetter begünſtigten die Flucht
des in voller Auflöſung befindlichen Feindes. Der Verluſt
der Franzoſen betrug ſeit dem 9. ds. Mts. 39 Todte und
222 Verwundete. Die Franzoſen beſetzten nach einem
Scharmützel und Bombardement Langſon und Kelux und
rückten ſodann 3 Kilometer vor.

Ueber die Einnahme von Langſon geht folgendes
Telegramm von dort vom 16. d. Mts. in Paris ein. Die
franzöſiſchen Truppen brachen am 10. d. Mts. aus dem
Lager von Dongſon auf und rückten ohne Widerſtand bis
gegen Vanoi vor, wo am folgenden Tage die Chineſen
vollſtändig geworfen wurden. Nachdem die Franzoſen die
Nacht auf dem Kampfplatze zugebracht hatten, zerſprengten
ſie am 12. d. Mts. die Chineſen, trotzdem dieſe einen ſehr
ernſten Widerſtand leiſteten, vollſtändig und erſtürmten
mehrere Forts. Am 13. d. Mts. trafen ſie nach einem
Eilmarſch in Langſon ein, das geräumt und in Brand
geſteckt war, und beſetzten die vorgeſchobenen Stellungen.
Es wurden eine Menge Waffen, Munition und Reis er-
beutet. Die Chineſen haben bedeutende Verluſte
erlitten und ziehen ſich nach der Grenze zurück. Das
Wetter iſt nebelig und kalt.

Ein Telegramm des „Temps“ aus Shanghai vom
15. d. Mts. meldet: Admiral Courbet eröffnete geſtern
früh das Feuer auf 3 chineſiſche Kriegsſchiffe, welche ſich
auf den NingpoFluß geflüchtet hatten. Der Ausgang des
Gefechtes iſt unbekannt. Es herrſcht dichter Nebel.

Britiſches Reich. Am Montag wurde die Verhand
lung gegen die der Theilnahme an den letzten Dynamit-
Attentaten angeklagten Cunningham und Burton fortge-
ſetzt. Mehrere Zeugen deponirten, daß fie Cunningham
im Januar in dem Zuge der Metropolitan Railway, von
dem aus Dynamit geworfen worden war, geſehen hätten.
Die weitere Verhandlung wurde wiederum vertagt.
Außer Kanada und Neu-Süd-Wales, welche

ſich erboten haben, Truppen zu ſenden, hat auch die Ko
lonie Viktoria in SüdAuſtralien ſich bereit erklärt, auf
eigene Koſten 250 Mann Infanterie für die Expedition
im Sudan zu ſtellen.

Die „Times“ dementirt in einer Depeſche aus Alexan-
drien vom Dienstag ihre eigene Nachricht von dem Ab
marſche Wolſeley's aus Korti; die Depeſche fügt hinzu,
daß überhaupt keine Wahrſcheinlichkeit für Wolſeley's un
verzüglichen Abmarſch vorliege.

Wie auch der „Standard“ erfährt, ſei das Gerücht
von dem Vormarſche der Ruſſen auf Herat un-
begründet. Die ruſſiſche Regierung habe dem engliſchen
Kabinet verſichert, es wäre kein Schritt geſchehen oder be
abſichtigt, der mit den 1873 abgegebenen diplomatiſchen
Erklärungen unvereinbar ſei.

Einen „In memoriam“ überſchriebenen Artikel über
den Tod Gordons ſchließt die „Pall Mall Gazette“
mit folgenden Betrachtungen:

Eine große weltbewegende Sorge hat uns ereilt. Fern im
entlegenen Oſten werden die Chineſen für einen Augenblick ihre
Kriegsrüſtngen gegen die feindlichen Fremden unterbrechen, um
eine Gedächtnißſalve zum Andenken an den heldenmüthigen Todten
abzufeuern. Doch überlaſſen wir uns nicht inmitten unſerer
Sorge Gedanken des Zornes gegen Jene, durch deren blinde
Wuth der Mann fiel, deſſen höchſter Wunſch es war, ſie von
ihrem Unterdrücker zu befreien. Wenn wir auch zur Vertheidigung
der Ehre Englands nach Khartum gehen müſſen, ſo geſchieht
dies doch nicht, um Gordons Tod zu rächen. Er hatte zu wieder
holten Malen, ehe er ſeine letzte große Miſſion antrat, geſagt:
„Jch würde bereit ſein, mein Leben für dieſe armen Menſchen
im Sudan zu geben. Wie wäre es möglich, daß ich kein Mit
leiden mit ihnen hätte! Während der ganzen Zeit, daß ich dort
war, betete ich jede Nacht, daß Gott die Laſt ihrer Sünden auf
mich wälzen und mich ſtatt jener armen Schafe erdrücken möge.
d wünſchte dieſes in Wahrheit und ich ſehnte mich danach.“
Und jetzt, da ſein Geber und ſeine Sehnſucht erfüllt ſind, geziemt
es uns nicht, etwaige Operationen, die wir gegen den Mahdi
unternehmen müſſen, um für unſere Saumſeligkeit zu büßen,
durch den Vorwand von Rache zu rechtfertigen. Nicht die Suda
niten, ſondern wir und unſere Kinder werden Strafe dafür er-
leiden, daß General Gordon geopfert wurde. Er fiel als ein

Opfer der kurzſichtigen arg welche unſere Politik im
Sudan und an anderen Orten ſeit Kurzem chopghgiſrt Wenn

ch nunmé de „Pflicht und Verantwortlichkeit“ eine neue Politik beginnen und dieſelbe im Geſſe

Gordon's durchführen, ſo vermögen wir ſelbſt in dieſer Stunde
des Zornes, der Sorge und des Unglücks das Morgenroth eines
neuen Tages zu erkennen, an welchem, obgleich Gordon dahin
iſt, ſein erhabener Glaube und edler Muth unſerem Lande eine

wir jedoch nunmehr mit Gordon's Parole:

neue Zukunft bereiten wird.“

Jtalien. Jn der Deputirtenkammer iſt von dem
Abgeordneten Sonnino Sidney eine Jnterpellation
über die Antwort angemeldet worden, welche Mancini auf
die von dem türkiſchen Geſchäftsträger in Rom wegen
der Beſetzung Maſſowahs durch Jtalien erhobene BHe-
ſchwerde gegeben hat. Jn Beantwortung dieſer Jnter-
pellation erklärte der Miniſter des Auswärtigen, er würde
gegen ſeine Pflicht und die parlamentariſche Gepflogenheit
verſtoßen, wenn er bei den noch ſchwebenden Verhand-
lungen das von der „Agenzia Stefani“ veröffentlichte be-
zügliche Reſumé beſtätigen oder richtig ſtellen würde.
Wenn die Regierung das betreffende Aktenſtück vorlegen
werde, ſo werde die Kammer hoffentlich ihr Verhalten
richtig, klug und der Würde, ſowie den Intereſſen des
Landes entſprechend finden.

Rußland. Die Nachricht engliſcher Blätter, daß die
Ruſſen im Vorrücken gegen Herat begriffen ſeien, iſt, wie
wir unter „Britiſches Reich“ bereits erwähnt haben, von
St. Petersburg aus ſogleich für unbegründet erklärt wor-
den und iſt es ja jetzt vermuthlich auch. Dies ſchließt in-
deſſen nicht aus, daß Rußland den Augenblick für gekommen
erachtet, ſein Machtgebiet nach der indiſchen Grenze hin zu
erweitern. Einen Friedensbruch braucht das um ſo weniger
zu bedeuten, als es gar nicht ſicher iſt, ob ſich nicht die
Engländer ihrerſeits mit der Abſicht tragen, einen Theil
von Afghauiſtan unter ihren „Schutz“ zu ſtellen. Die
Thatſache, daß der engliſche Grenzberichtigungskommiſſar
Sir P. Lumsden eine militäriſche Begleitung von nicht
weniger als 1200 Mann bei ſich hat, kann Rußland wohl
mit einiger Beſorgniß erfüllen, und man dürfte es ihm
nicht verdenken, wenn es von Merw aus allmählich ſüdlich
geht. Wie die Engländer ſich gegen alle Welt benehmen,
wo auch nur der kleinſte Vortheil auf dem Spiel ſteht,
haben ſie nicht den mindeſten Anſpruch auf Rückſicht oder
Schonung, wenn ſie in Verlegenheit gerathen.

Egypten. Die internationale Kommiſſion
für die Verwaltung der egyptiſchen Staats-
ſchulden datirt bekanntlich aus dem Jahre 1876, wo ſie
aus Vertretern Englands Frankreichs Jtaliens und
Oeſterreichs- Ungarns gebildet wurde. Jhrer Kontrole
unterſtehen diejenigen Gelder, welche zur Einlöſung der
Zinskoupons und zur Amortiſirung der egyptiſchen Staats
ſchulden beſtimmt ſind. Durch den vor kurzem genehmigten
Beitritt von Vertretern des Deutſchen Reiches und Ruß-
lands erfährt der Kreis der Kommiſſionsmitglieder eine
bedeutſame Erweiterung. Von Standpunkte der europäiſchen
Jntereſſenſolidarität aus erſcheint daher der Eintritt
Deutſchlands und Rußlands in die egyptiſche Staats-
ſchuldenkommiſſion als eine erfreuliche Verſtärkung der den
Gläubigern gewährten Bürgſchaften. Die Nachricht der
„Schleſ. Ztg.“, daß der Geh. Legationsrath Freiherr
v. Richthofen vom Auswärtigen Amte in Berlin zum
deutſchen Kommiſſar deſignirt ſei, dürfte ſich beſtätigen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 17. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Dienstag Vor-
mittag zunächſt die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen
Perponcher und des Polizeipräſidenten v. Madai und
arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Chef des Militär-
kabinets Generallieutenant v. Albedyll. Nachmittags unter
nahm der hohe eine Spazierfahrt.

Der am Palais des Kaiſers poſtirte Schutzmann be-
merkte am Montag Vormittag in der zehnten Stunde einen
Mann, deſſen Bruſt die Denkmünzen der letzten drei Feldzüge
ſchmückten. Das Benehmen des Fremden, der vor dem Palais
auf und ab ging und wiederholt ſeine Blicke auf das hiſtoriſche
Eckfenſter richtete, erſchien dem Beamten auffällig. Der Mann
holte nun ein an den Kaiſer gerichtetes Gnadengeſuch hervor,
das er abzugeben wünſche, worauf der Beamte ihm den Eintritt
in das Palais geſtattete. Der Fremde, welcher ſich als der
Landmann Franz Knie aus Krahme bei Brandenburg a. H.
legitimirt hatte, ſchritt nun der Pforte zu; dieſelbe wurde aber
ſchon im ſelben Augenblick von einem kaiſerlichen Diener geöffnet.
Der Kaiſer hatte von ſeinem Fenſter aus die Unterredung des
Schutzmanns mit dem Fremden beobachtet und den Befehl er
theilt, den Bittſteller hereinzuführen. Der ehemalige Krieger,
welcher beim Magdeburgiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 26 ge
dient und die drei letzten Feldzüge mitgemacht, hatte nun das
ſeltene Glück, ſein Geſuch perſönlich dem Monarchen überreichen
e dürfen; auf die Bemerkung des altgedienten Soldaten, daß
ein Sohn gegenwärtig gleichfalls ſeine Dienſtpflicht beim Ulanen-

Regiment Nr. 3 erfülle, forderte ihn der Kaiſer huldvoll auf,
ſein Anliegen mündlich vorzutragen. Der alte Krieger erzählte
nun ſeinem Kaiſer, daß er zu einer neunmonatlichen Gefängniß
ſtrafe verurtheilt worden ſei, weil er 20 Stück Pferdedecken er
handelt habe, welche, wie ſich ſpäter herausſtellte, geſtohlenes
Gut waren. Er ſei bisher ein unbeſcholtener Mann geweſen
und habe keine Ahnung gehabt, daß die Decken vom Verkäufer
unrechtmäßig erworben worden. Drei Monate habe er von
ſeiner Strafzeit bereits verbüßt und ſei wegen ſeiner guten Füh
rung einſtweilen auf vier Wochen beurlaubt. Er ſei nun in der
Hoffnung nach Berlin gekommen, ſeinen Kaiſer perſönlich ſprechen
nnd ihm ſein Anliegen vortragen zu dürfen. Seine frohe H
nung habe ſich nun erfüllt. Der Monarch, welcher dem Land
mann lIeutſelig zugehört, verſprach ihn nun, in ſeiner Angelegen
heit nähere Erkundigungen einziehen und ihm in Bälde darüber
Beſcheid zugehen zu laſſen. Hocherfreut über dieſen Ausgang
ſeiner Reiſe eilte der Bittſteller noch am r r
die Bahn, um wieder nach ſeiner Heimath zu reiſen und ſeiner
erwartungsvoll harrenden Familie das Reſultat ſeiner Unter
redung mit dem Kaiſer zu erzählen.

Der Kadettenball in Lichterfelde, welcher am
Sonnabend Abend in den feſtlich geſchmückten Räumen
des geſchmackvoll eingerichteten Offizierkaſinos ſtattfand

nahm einen überaus r re Hierzu waren
mit ihren Damen zahlreiche befreundete Berliner Offiziere,
die freundſchaftlich benachbarten Gardeſchützen, ſowie die
Lehrer der Anſtalt mit ihren Damen und einzelne der
Lichterfelder vornehmen Welt angehörige Familien einge
laden. Der Ball, zu dem auch der Kommandeur des
Kadettencorps, Generalmajor v. Lattre, erſchienen way
endete in froheſter Laune erſt gegen 3 Uhr Morgens un
hat allfeitig den Wunſch nach Wiederholung wachgeruſen.
Die Ballmuſik wurde von der Kapelle des Muſikkorps der
Kadettenanſtalt ausgeführt. Die GardeSchützen hatten
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v nicht erſcheinen können, da an demſelben Tage die
erſtellung der Rekruten ſtattgefunden hatte und in Folge

pſen in Steglitz Militärball war, an welchem das ge-
ſonnte Offizierkorps ſich betheiligte.

Durch ein tragikomiſches Mißverſtändnißz wurde
reinigen Tagen in Berlin ein alter Bettler in Schrecken

ſeßt, welcher in beſcheidener Weiſe um eine Gabe bat.
4 gerührte Hausfrau erblickt den Dürftigen durch das
gucloch der Thür, holt, ehe ſie öffnet, aus dem Portemon-
zie eine Münze und ruft mit lauter Stimme nach dem
mmer hinein: „Bringt mir einmal den auf dem Tiſche

jegenden Knüppel her!“ Kaum hat der Greis dieſe Worte
ehört, ſo flieht er, ſo ſchnell ihn ſeine Beine tragen können,

die Treppe hinab, klagt einem im Hausflur beſchäftigten
Arbeiter, daß man ihm mit Schläge gedroht habe, und
verſchwindet. Das nachgeſchickte Dienſtmädchen konnte ihn
nicht mehr erreichen, um dem würdigen Alten die Auf-
zlärung zu geben, daß mit dem Knüppel das bekannte
Berliner Weißgebäck und nicht etwa „ungebrannte Holz-
aſche“ gemeint geweſen ſei.

Eine geheimnißvolle Geſchichte geht in Char
lottenburg von Mund zu Munde. Ein dortiger Bau
unternehmer war vor einiger Zeit plötzlich verſchwunden.
Es hieß, er ſei nach Amerika gegangen. Als Grund nahm
man an, daß er mit ſeinen erwachſenen Söhnen in Un
frieden gelebt habe, und dieſes Verhältniß ſei ihm uner
träglich geworden. Dieſer Tage fand man jedoch ſeine
Leiche in einem Keller ſeines Hauſes. Man reimt ſich
nun daraus eine ſenſationelle Affaire zuſammen.

„Die Pauke iſt gerettet!“ So jubeln die Stu-
direnden des Eidg. Polytechnikums in Zürich. Am
Freitag Vormittag wurde das bei den Studenten Krawallen
berühmt gewordene Lärminſtrument vom Bezirksgericht
ausgeliefert, da, wie die „N. Z. Ztg.“ vernimmt, von
einer ſtrafrechtlichen Unterſuchung nicht mehr die Rede
ſein und die ganze Angelegenheit als Polizeiſache behan-
delt werden ſoll. Mit einem Pfannendeckel und den Zim-
beln wurde die Pauke auf einen Karren geladen und von
einem Dienſtmann ohne Störung der öffentlichen Ruhe
und Sicherheit dem rechtmäßigen Eigenthümer zugeſtellt.
Mit Schrecken ſahen viele Bürger das berüchtigte Unge-
thüm durch die Straßen ziehen, das beinahe eine richtige
Revolution gebracht hätte. Der Beſonnenheit und Ruhe
der Führer, welche die Studentenſchaft ſich erwählt hatte,
ſowie der Einſicht der Polizeiorgane iſt der ſchließlich
friedliche Verlauf der Bewegung zu danken.

Ueber den Brand des Armen-Jrrenhauſes in
Philadelphia wird des Näheren gemeldet: Die meiſten
der Jnſaſſen (im Ganzen 658 waren bereits zu Bett ge-
gangen, als das Feuer entdeckt wurde, und ihr Entſetzen,
als ſie ſich von Flammen umringt ſahen, war außer-
ordentlich. Einige ſprangen aus den Fenſtern; die Mehr
v jedoch war zu ſehr außer Faſſung, um irgend einen

erſuch zur Rettung zu machen, und kam um. Das Hilfe-
geſchrei der Opfer weckte die ganze Nachbarſchaft auf, und
obgleich raſch ernſte Verſuche gemacht wurden, die Jrr-
ſinnigen zu retten, ſo ſtellte ſich doch bald heraus, daß
ſchon Viele ihren Tod gefunden hatten. Das Gebäude iſt
vollſtändig niedergebrannt. Bis jetzt ſind 28 Leichen auf
gefunden worden, und viele der Jnſaſſen fand man durch
die Stadt hin zerſtreut. Alle die Umgekommenen waren
Männer, welche wegen der Heftigkeit ihres Wahnſinns zur
eit des Ausbruchs des Feuers ſich in abgeſchloſſenenZcen befanden.

Das ſeltſamſte Beinkleid der Welt iſt auf der
Weltausſtellung zu New-Orleans zu ſehen; es iſt die Hoſe
des 83jährigen Negers Edla White in Weſt-Feliciana, La.
Dieſelbe beſteht aus über 200 verſchiedenen Flicken und
Flecken, welche nach und nach aufgenäht wurden, wie es
die Hinfälligkeit des urſprünglichen Stoffes erforderte. Von
letzterem iſt nur noch ein einziges Stück, 1 Zoll breit
und 1 Zoll hoch, an den Beinkleidern vorhanden. White
verſicherte, ſeine Beinkleider habe er vor 43 Jahren zum
erſten Male angezogen und ſeitdem täglich getragen. Die
Zahl der Lappen, die aufgenäht, abgetragen und durch
neue erſetzt wurden, ſoll in die Tauſende gehen. Die
Beinkleider ſind übrigens äußerſt ſauber gehalten und alle
Nähte an denſelben ſind mit großer Zierlichkeit ausgeführt.
White hat ſich nur ungern von ſeinen Unausſprechlichen
getrennt, und nur der Hinweis darauf, daß „er ein inter
nationales Unternehmen fördere“, hat ihn hierzu bewogen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt im Bezirk des
Ober Landgerichts zu Naumburg die Referendare Ogikvie
und Höland. Zum Regierungs-Maſchinenbauführer
7 ernannt der Candidat der Maſchinenbaukunſt Albert

ühne aus Schönebeck.
u. Schönebeck, 16. Februar. (Arbeiter-Ver-

r Geſtern fand im „Stadtpark“ eine Arbeiter
erſammlung ſtatt, welche von etwa 800 Perſonen be

ſucht war, aber im Ganzen reſultatlos verlief. Zwei Ber
liner Agitatoren, Müller und Fiſcher, ſprachen über
„Fachvereine und deren Organiſation“ und forderten ſchließ-
lich die Verſammlung auf, aus ihrer Mitte 7 Mitglieder
zu erwählen, welche die m Statuten für ſolche
Vereine entwerfen ſollten. Dieſer Aufforderung wurde je-
doch ſeitens der Verſammlung keine Folge gegeben, ſo daß
die Geſchichte im Sande verlief. Wenn auch die Arbeiter
e ganz gern einmal Jemand hören, der ihnen allerlei

ngenehmes ſagt, ſo ſind ſie doch nachgerade davon über
zeugt, daß ſolche Redner meiſt ihre Sonderintereſſen ver
folgen. So ſprach der eine Berliner (Drechsler Müller) es
offen aus, daß er an der Spitze des in Berlin aus-
gebrochenen Knopfmacherſtrikes ſtehe und wünſche, daß
aller Zuzug der Knopfmacher, deren es hier viele giebt,
nach Berlin unterbleiben möchte, damit die Berliner Collegen
den Arbeitgebern gegenüber ihre Forderungen hinſichtlich
des Lohnes deſto leichter durchſetzen könnten. Als die
Verſammlung von dem nicht ſehr kundigen Vorſitzenden
etwas voreilig geſchloſſen worden war, hatte man wohl
noch Einiges vorzubringen vergeſſen, es wurde aber die

iedereröffnung der Verſammlung polizeilich nicht ge
ſtattet. Die Einzelnen waren auch nicht ſehr unzufrieden
darüber und wandten ſich ihren anderweiten Sonntags
unterhaltungen zu.

Zappendorf, 16. Februar. (Schwere Körper
verletzung.) Bei dem im hieſigen Gaſthofe kürzlich ab
gehaltenen Tanzvergnügen drang plötzlich der Bergmann B.
auf den 17jähr. Sohn des Dienſtknechts W. ein, um dem-
ſelben aus Veranlaſſung einer früheren Zwiſtigkeit etwas
auszuwiſchen. B. wurde jedoch von den anweſenden Gäſten
an ſeinem Vorhaben verhindert und entfernte ſich hierauf
ſofort aus dem Saale. Es dauerte aber nicht lange, ſo
kehrte B. in Begleitung ſeines Bruders wieder zurück,
ſtürzte auf W. los und verwundete denſelben mit einem
Meſſer durch einen Stich in den Kopf, wodurch W. auf
mehrere Wochen arbeitsunfähig geworden iſt. Die Be-
ſtrafung des B. iſt bereits beantragt.

Leimbach, 16. Februar. (Diebſtahl.) Dieſer
Tage wurde dem Geſchirrführer Opel hier von ſeinem
Hausboden ein Koffer, worin ſich 32 .4 baares Geld, eine
Piſtole und diverſe Kleidungsſtücke und Wäſche befanden,
geſtohlen. Den Recherchen der Ortspolizeibehörde iſt es
indeß gelungen, die Diebe in den Perſonen von 3 Dienſt-
knechten zu ermitteln, welche den Diebſtahl gemeinſchaftlich
ausgeführt haben und nun bald hinter Schloß und Riegel
ihre Strafe verbüßen werden.

Burg b. M. 14. Febr.
Frage.)
Wohnungsgeld Frage für die Lehrer der ſtädtiſchen
höheren Lehranſtalten iſt, beweiſen die Verhältniſſe der
Stadt Burg b. M. augenfällig. Außer Wittenberg iſt
dieſe Stadt die einzige in der Provinz Sachſen, welche
den Gymnaſiallehrern das Wohnungsgeld vorenthält, ob-
gleich dadurch der Stadt jetzt keine Koſten erwachſen
würden. Nach langen Unterhandlungen
Cultusminiſter, er werde, wenn nicht vom 1. Oktorer 1884
ab das Wohnungsgeld bezahlt werde, der Stadt vom
1. Januar 1885 den Staatszuſchuß entziehen. Statt
dieſer Weiſung des Miniſters nachzukommen, ſandte man
eine Deputation nach Berlin, um den Miniſter zu be-
wegen, jene Androhung zurückzunehmen. Dies geſchah
nicht, wohl aber erklärte ſich derſelbe nicht abgeneigt,
eventuell für dieſen Zweck aus ſeinem Dispoſitionsfonds
noch etwas zu bewilligen. Aus dieſen Worten glaubte
der Magiſtrat herausleſen zu können, daß der Miniſter
die Drohung nicht erfüllen würde, und faßte deshalb den
Beſchluß, die Berathung dieſer Sache vorläufig auszu-
ſetzen und darum zu petitioniren, daß das Wohnungsgeld
aus Staatsmitteln gegeben werde. Da der Miniſter aber
ſein Wort aufrecht hielt und der Staatszuſchuß nicht
weiter gezahlt ward, ſo beſchloſſen Magiſtrat und Stadt-
verordneten ohne Verzug am 12. Februar in geheimer
Sitzung, das Wohnungsgeld nicht zu bewilligen und
lieber auf den Staatszuſchuß zu verzichten. Das Wohn-
ungsgeld für die Lehrer des Gymnaſium beträgt 4200
Mark, der Staatszuſchuß 5340 Mark, alſo verzichtet man
lieber auf den Ueberſchuß von 1140 Mark, als daß man
den Lehrern ihre berechtigten Forderungen gewährt!

n. Gera, (Reuß), 15. Februar. (Anleihe
Seltenheit.) Der hieſige Gemeinderath hat die Be-
ſchlußfaſſung über die beabſichtigte Aufnahme einer
ſtädtiſchen Anleihe von 3 000 000 vorläufig ausgeſetzt.

Eine Abnormität von großer Seltenheit iſt vor kurzem
in dem Dorfe Thierbach bei Lobenſtein conſtatirt. Es
wurde dort ein Schwein geſchlachtet; daſſelbe hatte zwar
Ohren, es ließ ſich aber trotz eingehender Unterſuchung
nicht die geringſte Oeffnung in dem Kopf entdecken.

Wagdeburger Vörſe, 17. Februar.

Reichs Anleihe 4
Magdeburger Allgem. Verfſicher. Geſellſchafts Act.

Magdeburger Stadt Obligationen 4 102,506Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 42GBuckauer Stadt Anleihe wuleehLhemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 J
Deſſauer Cas-Hbligatio nen 42Div. p. St.

iss2 i88
p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.
mit 20 Cinzahlung 170 2400,008do. Hagel Verſicher.-Actien p. St. à 1500
M. mit 405 Einzahlung 14300,006do. LebendVerſich.-Actien p. St. à 15060
M. mit 205 Cinzahlung. 24 24Div. in

1882 1883Actien-Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 8 10 179,50B
Laroline, tonſolidirte BergwerksActien 4 10 10 106,006
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 10 120,006Teſſauer Gas Actien 4 13 13Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 5 0
„Kette“, Elbſchifff.-“Geſ.-Actien 4 5 7Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 9 98,506Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8/3 141,00B

do. Bankverein Antheile 4 5 4 6 106,756Gdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 6 81 121,506
do. Bergwerts-Actien. 4 11 15do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 11 15 Sdo. Privatbank-Actien K Z.do Ciraßenbehn-Actien a 7 10 186,006do. Theater Actien 31 3 87,256Marie, conſolidirte BergwerksActien 6 6

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 wo 138,00BSächſ.Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 10 15 199,80B
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 10 15Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 20 30 245,006Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6

do. do. Stamm- Prior. 6 7 S

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 14. Februar.

Aktiva. Gegen d. 7. Februar.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 561,453,000 Zun. 4,8

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 19,583,000 Abn. 2,3
3) do. an Noten anderer Banken 11,573,000 Zun. 67,000
4) do. an Wechſeln 379,294,000 Abn. 9,966,000
5) do. an Lombardforderungen 46,754,000 Abn. 3
6) do. an Effekten t 25,151,000 Abn. 4,846,
7) do. an ſonſtigen Atuven ſſivi 24,894,000 Abn. 249,000

aſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds „20,308,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten „678,784,000 Abn. 14,861,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 241,614,000 Abn.
373,000 Abn.12) die ſonſtigen Paſſiven

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 17. Februar 1885.
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755,1
76,000

Granulated
Kryſtallzucker I.Kryſtallzucker II.
Korn zucker von 96 20,80-21,20
Kornzucker von 959 19,80--20,20
Kornzucker 88 Rend. 19,80--20,00
Nachproducte 88--92 15.6-17,00

do. 759 Rend. 16,20--16,80 .4

incl.
.4

24,50--24,70

drohte der

(Zur Wohnungsgeld
Wie nothwendig eine geſetzliche Regelung der

Tendenz: Raffineriewaare ziemlich behauptet. Exportwaare
vernachläſſigt und niedriger.
Raffinade 28,00
elis 27,50Gem. Raffinade25,75--26,50

Gem. Melis 25,25Tendenz: Unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 42,90

43,40.

Marktberichte.
Magdeburg 17. Februar. Landweizen 157-162

Weiß- glatter engl. Weizen 148-158 Rauh
weizen 146-154 Roggen 145--149 Chevaliergerſte

Landgerſte 146--154 Hafer 144-150 4 für
050 kg

Leipziger Produktenbörſe vom 17. Februar 1885. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 165--173 bz., fremder 150--186
W nominell. Höher. Roggen per 1000 Ko. netto loco 150--155

bz. Höher. Gerſte per 1009 Kilogramm netto loco 125-
175 bz. Feinſte über Notiz. Hafer per 1000 Kilogramm
netto loco 138--146.4 b. Mais per 1990 Kilogramm netto loco
Donau und amerik 135-138 .4 bz. Rapskuchen per 100 Ko.
netto loco 12,50--13 Bf. Rüböl per 100 Kilogramm netto loco
51,50 bz., per Februar-März 51,50 .4 Bf. Matt. Spi-
ritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 43,10 G.
Billiger.

GBerlin. 17. Februar. Weizen per 1000 Kilogr. loco feine
Waare gefragt, Termine ſchließen niedriger, gekündigt Ctr.,
Kündiqungspreis bez. Loco 147--180 4 nach Qualität bez,
gelbe Lieferungsqualität 164.4 bez. per dieſen Monat bez.,
per Februar-März 4 bez., per April-Mai 168-166,5 bez.,
per MaiJuni 170,5-—169,5 bez., per Juni- Juli 174-173.4
bez., per Juli Auguſt bez., per September Oktober 180
--179,5 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco höher, Termine
ſchließen niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez.,
Loco 143--152 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 151 .4
bez., inländiſcher 148--150 .4 bez., feiner 150,5--151 ab Bahn
bez., per dieſen Monat .4 bez., per Februar-März bez.,
per April Mai 152,75--151,75 bez., per Mai- Juni 152,75
151,5--151,75 bez., per Juni-Juli 153 152 .4 bez., per Juli
Auguſt 4 bez., per September Oktober 154,6—155 154
bez. Gerſte ver 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 125

185 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
feſt, Termine ſchließen niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis 4 bez., Loco 145--160.4 nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 144 .4 bez., pommerſcher 150--154 bez., böhmiſcher
153 bez., ruſſiſcher 147--148 .4 alles ab Bahn bez., per dieſen
Monat 4 bez., per Februar-März bez., März April

bez. ver April- Mai 145--143,5 bez. per MaiJuni144,5--144 bez., per Juni Juli bez, per Juli Auguſt
bez. Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine

feſt, gek. CEtr., Kündigungspr. 4 bez., Loco 132--142 .4 nach
Qualität bez. ver dieſen Monat per Februar März
bez., April Mai bez., MaiJuni .4 bez. Erbſenper 100 Kilogr. Kochwaare 160--210 -4 bez., Futterwaare 134
-144 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., ge-
kündigt Ctr., Winterraps .4 bez., Sommerraps 4 bez.,
Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis .4 bez., Loco 4 bez., ohne Faß -4 bez.,
per dieſen Monat und per Februar-März bez., per März-
April .4 Lez., per April- Mai 52,4 bez., per Mai Juni
52,9 .4 bez., per Juni- Juli bez., per September Oktober
54,7 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco .4 bez.,
Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 Liter, à 100
10,000 Termine wenig verändert, gekündigt VLiter, Kün-
digungspreis .4 bez., Loco mit Faß 4 bez., per dieſen Mo
nat und per Februar-März 43,8 bez., per März- April bez.,
per April-Mai 44,8—44,7 bez., per MaiJuni 45,1--45 bez.,
per Juni Juli 46--45,9 .4 bez., per Juli Auguſt 46,9-46,7 .4
bez., per AuguſtSeptember 47,4—47,2 bez., September- Oktober

bez. Spiritus per 100 Liter à 10090 10,000 loco
ohne Fatz 43,3 .4 bez. per April-Mai .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,50 21,50, Nr. O 21,50 20,00,
Nr. 0 u. 1 Roggenmehl Nr. O u. 1 per 10 Kilogr.
brutto incl. Sack ſteigend, gekündigt 2000 Ctr., Kündigungspr. 20,80

bez., per dieſen Monat und per Februar März 20,75-—20,85
bez., per März April bez. per April- Mat 21,05- 20,90

21 bez., per MaiJuni 21,10 -21,05 bez., per Juni-Juli
21,20- 21,15-—21,20 bez per Juli- Auguſt 20,25 .4 bez.

Liverpool 17. Februar. Baumwolle. Unfangsoericht.)
Muthmaßlicher Umyatz 6000 Be en. Ruhig. agesimport 14,000
Ballen. Schlußbericht. Um a 6000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 150 W auen. Ruhig. Middl. amerikaniſche
April-Mai- Lieferung 664, Juni-Juli- Lieferung 6 Auguſt-
September-Lieſerung 6, d

VBörſenngchrichten.
„Berlin, 17. Februar. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt wenig verän-
derten Courſen auf ſpekulativem Gebiet; die Spekulation hielt
ſich Anfangs ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten
ſich in engen Grenzen. Die von den fremden Börſenplätzen vor
liegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht gerade ungünſtig, ge
wannen aber auf die Stimmung am hieſigen Platze keinen
nennenswerthen Einfluß. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs
trat hier in Folge ausgeführter Deckungskäufe eine Befeſtigung
der Stimmung und etwas größere Regſamkeit hervor. Der
Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für heimiſche ſolide Anlagen,
während fremde, feſten Zins tragende Papiere ſich theilweiſe
ſchwächer ſtellten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
blieben zumeiſt feſt. hatten aber nur vereinzelt belangreichere Um
ſätze für ſich. Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien
zu ſchwächerer, ſchließlich befeſtigter Notiz mäßig lebhaft um;
Franzoſen waren ſchwächer, Lombarden behauptet; Elbethalbahn
Anfangs matt, ſpäter ſteigend und lebhaſter. Von den fremden
Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als ziemlich belebt bei ſchwächerer
Notiz zu nennen; auch Ungariſche Goldrente und Jtaliener waren
abgeſchwächt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren bei
recht feſter Haltung in guter Frage, inländiſche Eiſenbahnprio-
ritäten ruhig. Bankaktien waren feſt und theilweiſe lebhafter
Diskonto-Commandit Antheile Anfangs ſchwächer und ruhig,
dann feſter und lebhafter, Deutſche Bank recht feſt. Jnduſtriepa
piere feſt, theilweiſe belebt und höher, vereinzelt ung matter;
Bergwerkseffekten feſter und lebhafter; Dortmunder Union St.

etwas beſſer. Jnländiſche Eiſenbahnaktien wenig verän
dert und ruhig; Marienburg-Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn
ſchließlich feſter; Mainz-Ludwigshafen feſt.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Februar.
Am Pegel 1,71 Meter über 0.

afſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel vei Strauß
furt am 17. Februar 1,75 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, 17. Februar. Der Großherzog iſt heute

Nachmittag nach Wien abgereiſt.

Petersburg, 17. Februar. Das „Journal de St.
Pétersbourg“ bezeichnet die auswärts umlaufenden
Gerüchte über den Rücktritt des Votſchafters Fürſten
Orloff als unbegründet mit dem Hinzufügen, daß die Ge-
neſung deſſelben erhebliche Fortſchritte mache und Alles
zu der Hoffnung berechtige, den hervorragenden Diplomaten
noch ferner ſeine koſtbare Kraft dem Dienſte des Kaiſers
und des Auslandes widmin zu ſehen.

Port Said, 17. Februar. Die zweite italieniſche
Expedition nach dem Rothen Meere iſt geſtern hier ein-
getroffen.

a
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Halliſcher Tages -Kaleuder.
Donnerstag den 19. Februar:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): net von 8 bis 1 Uhr. Aus-
r.gabe und Abgabe der Bücher von 11 bis 1

Vibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis m. 4.
Kal. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden V

von 8--12 u. Nm. von 3-5.
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. b geöffnet im Sparkaſſengebäude

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: e Bm. 91 u. Nm. 4 b Sophienſtr. 10.
Sphar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3 Brüderſtr. 8.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Knüpfer's Muſikinftitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Ornitbologiſcher CentralVerein für Sachſen u. Thüringen: Abds. 8 Ver

ſammlung in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß'“.
Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 Sitzung u. Uebungsabend in Schönemann's Reſtaurant „zur Stadt Magdeburg Blartinsgaſſe 10.

Gabelsberger Stenographen-Verein:
Ab. 8 Sitzung im „Reſtaurant zumFeldſchlößchen“ Wingang Kuhgaſſe).

Orden der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr Vereinsabend
in „Kelm's Reſtaurant“, gr. Ulrichſtraße 22.

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“ Ab. 8 im Reſtaurant zum „AichAmt“.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle a/S. Jeden Don-

nerstag Abend Sitzung im „Café David“, 1 Treppe.
all. Turnverein: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein Ule“: Ab. 8 Uebung im „Reſtaurant zur Maille“.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Café Barbaroſſa“.

ännergeſangverein: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
bheatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Café David“.

e Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

cm

Repertvir der Leipziger Theater.

Für Donnerstag
Vones Theater: Anf. 7 Uhr: Die Andreasnacht.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Bettelſtudent.
Carola-Theater: Anf. 8 Uhr: Gaſtſpiel der Liliputaner.

R gf- JBekanntmachung.
Wegen der am 19. d. Mts. beginnenden Auktion der verfallenen, im

vierten Quartal 1883 verſetzten und erneuerten Pfänder kann
am 16., 17., 18. und 19. d. Mts. die Einlöfung nicht verfallener

Pfänder nicht geſtattet werden,
damit es ermöglicht wird, die Einlöſungen und Erneuerungen der verfallenen
Pfänder zu bewirken.

Es gelangen deshalb an den vorſtehend genannten Tagen nur Pfand-
ſcheine mit blauem Druck zur Annahme.

Halle a/S., den 14. Februar 1885.

C. Ich

re

a.

Gr evon Polſterwaaren, Wiener Möbel, als: Schaukelſtühle,
„„Klavierz, Schreib und Kinderſtühle c. c.

Wegen überfülltem Lager von Küchenſchränken und Bettgeſtellen
gebe dieſelben äußerſt billig ab. [795

Kamin-,

egen Nachahmun
geſetzlich geſchützt.

Spree l. Sorttr-Maschine für Bäbensamen,

muendke,S
W

r

e

Ludwig Bestehorn, Aschersleben.

Verwendbar auch zum Verleſen
von Erbſen, Ausleſen des
Wildhafers aus dem Getreide c.
Unübertroffene Leiſtung, ſolide

S Arbeit, leichter Gang, bequeme
Behandlung, leichter Trans

J

Ter

ort durch ſelbſt enge Thüren,
ehr einfach u. praktiſch, bil-

S ligſter Preis, feinſte Referen

i zen. Proſpecrte gratis undfrauro. [14706

Freitag den 20. und Sonnabend
den 21. Februar r. ſteht ein großer
Transport

Bayrischer Zugochsen
bei mir preiswerth zum Verkauf.

J oseph Frankk,
Halle a/S., Merſeburgerſtr. 9a,

[1907

Freitag den 20. d. Mts. er-
halte ich eine Auswahl

Belgische Arbeitspferde.

Flax W elseh.

Das Leihamt der Stadt Halle. [1990

Lapdwirthöchaftlihe Schule Quedlinburg,

unter Aufſicht der Königlichen Regierung und der
tung, beginnt einen neuen Curſus Mittwoch, den 15. April.
berichte, Programme und jede weitere Auskunft durch

rovinzial--Verwal
Jahres-

[1492

Dr. Kremp. Director.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

J ;„;„Z;„ Z

lanneMöbel Fabrik und Maggzin, lIalle
Kl. Ulrichstrasse 34 Drei Könige).

Die unterzeichnete Fabrik

i nischereen
rus

r

8 2 er m m r Se
oeceixheh depodir tie Sebo zmarke

bringt hiermit zur geneigten Kennt-
niß, daß der Verſn dt von rhei
niſchemTrauben-Bruſt-Honig“)
ausder vorzüglichen 1884r Ernte
gewonnen, begonnen hat.
W. H. Zickenheimer, Mainz.

Verkauf in Halle a/S. bei
den Herren Helmbold
Co. Leipzigerſtr. 109, Schaf
ſtädt: C. Apel, Brehna: Th.

Schachtler, Schkeuditz Gebrüder

Kleeberg. [1937

BL P Für wurRm. 3. Versen-
r -ret, gegen Post-
nachnahme, einsehliess-
lich Packung: r
en Korb m. 40 St. sässen

BI U W. Apfelsinen, wie seit
ren nur

G. SINGERE, Tvriest.
Bei Voreinsendung des Betrags 120

Stück M. 8.30, 240 Stück M. 16.20.

I

Donnerstag, 19. Febr. geſchloſſen.

Novität.

Freitag 20. Februar.
(Außer Abonnement.)

Beuefiz für Frau
Franziska Treptow.

Novität.
Jägerliebchen.

Poſſe in 4 Akten v. Leon v

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Mäferſtraße 11geöffnet von 8 Uhr PWorgens vie

7 Uhr Abends.
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Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Hakbkliſchen Zeitung.

l. Sitzung vom 17. Februar 1885.
aus und Tribünen ſind ziemlich ſtark beſetzt.Am Bundesrat 8tiſche: Staatsſekretär v. Bötticher, Staats

ziſter v. Scholz, Staatsſekretär v. Burchard, Staats
Diſter v. Puttkamer und Staatsminiſter Dr. Lucius.
Eingegangen iſt ein Bericht, betreffend das Auswander-

geweſen. 45Präſident v. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung mit
geſchäftlichen Mittheilungen.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein, deren erſter
Gegenſtand die erſte und event. zweite Berathang des Entwurfs
eines Geleks n die vorläufige Einführung von Aender-

en d olltarifs, iſt.n Dieſes (ſogenannte Sperr) Geſetz bezweckt die ſofortige Er
hebung der Zölle auf alle Objekte der Getreidepoſition, ſowie auf
Mühlenfabrikate und Schaumweine.

Abg. Frhr. v. Ow (Reichspartei) erklärt, daß das x
Sperrgeſeß, wenn man nicht die Wirkung des Zollgeſetzes illu
ſoriſch machen wolle, angenommen werden müſſe er ſtellt jedoch
einen weitergehenden Wie in Ausſicht, nach welchem unter
das Sperrgeſetz auch die Oelfrüchte fallen ſollen.Abg. Srrucmann (nat.-lib.) führt aus, daß, wenn auch
der Spekulation in geeigneter Weiſe der Boden entzogen werden
müſſe, es dennoch unbillig wäre, wenn legitime, abge
ſchloſſene Geſchäfte in den Rahmen des Geſetzes fallen ſollten.
Redner kündigt einen Antrag an, welcher eine Ausnahme zu
Gunſten jener Geſchäfte ſtatuirt.

Staatsminiſter v. Scholz bittet das Sperrgeſetz nicht auf
weitere Objekte auszudehnen, da eine zu weite Ausdehnung nur
ſchädlich wirken werde. Ein Sperrgeſetz an ſich ſei aber noth
wendig, denn es würde ſich, wie die Erfahrungen nach Einführ-
ung des Zolltarifs im Jahre 1879 gelehrt, um einen eventuellen
Verluſt von 7 Millionen Mark handeln. Was jedoch den von
dem Abg. Struckmann r Antrag betreffe, ſo müſſe
er (der Miniſter) ſich doch gegen denſelben ausſprechen, denn
einerſeits hätte der betheiligte Handel hinreichend Gelegenheit
ehabt, ſich auf die Zölle einzurichten und andererſeits würde inFeuerlicher Hinſicht hier ein ſehr bedenkliches Präzedenz ge-

ſchaffen werden.
Abg. Klemm (deutſchkonſ.), deſſen Ausführungen auf der

Journaliſtentribüne kaum verſtändlich ſind, ſpricht den Wunſch
nach baldiger Vorlegung des in den Motiven zu der Zolltarif
novelle angekündigten Tarifgeſetzes a v.

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) ſpricht ſich in ähnlichem Sinne
wie der Abg. Struckmann aus, indem er auf den bei Jnaugu-
rirung der Zollpolitik eingebrachten Antrag Windthorſt hinweiſt,
der zu Gunſten früher abgeſchloſſener Geſchäfte Ausnahmebe-
ſtimmungen ſchuf.

Staatsminiſter v. Scholz tritt unter Hinweis auf die Er
fahrungen aus dem Jahre 1879 nochmals für die Nothwendig-
keit des Sperrgeſetzes ein, indem er erklärt, daß wer den Effekt
der Vorlage überhaupt wolle, auch das Sperrgeſetz acceptiren
müſſe und indem er nochmals die Grundſätze der Sparſamkeit
vetont, welche das Sperrgeſetz nothwendig machten.

Nachdem Abg. Vr. Windthorſt (Centr.) auch ſeinerſeits für
beſondere Berück der früher abgeſchloſſenen Verträge
eingetreten, erwidert Staatsminiſter von Scholz, daß die Lage
der Dinge im Her 1879 eine ganz andere geweſen und daß
jetzt von plötzlich und unerwartet kommenden Maßregeln nichtz Rede ſein könne.

Nachdem Abg. Brömel (deutſchfreiſ.) die Forderung des
Abg. Windthorſt als eine Forderung der Gerechtigkeit bezeichnet,
erklärt Abg. Graf v. Stolberg-Wernigerode (deutſchkonſ.),
daß er und ſeine Freunde für das Sperrgeſetz ſtimmen würden,
das nothwendig ſei, wenn man nicht die Wirkung des Zollgeſetzes
illuſoriſch machen wolle; ebenſo würden ſie für eine weitere Aus
dehnung des Sperrgeſetzes ſtimmen.

An der ferneren Diskuſſion nehmen noch theil die Abgg.Scipio (nat.-lib.), Richter (deutſchfreiſ.) und Dr. Windthorſt
Centr.), worauf die erſte Leſung geſchloſſen und nach Ablehnung
eines auf Ausſetzung der zweiten Leſung gerichteten Antrages
des Abg. Richter ſofort in die zweite Leſung eingetreten wird.

Es liegen zur zweiten Leſung verſchiedene Anträge vor, zu
nächſt der des Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) welcher dahin geht,
daß auf vor dem I. Februar abgeſchloſſene Verträge das Zoll-geſetz keine Anwendung finden ſolle; der Abg. Frege (deutſchtonſ.)
beantragt ſtatt 1. Februar zu ſetzen 15. Januar.

Die Abgg. Frhr. v. Ow und Frhr. v. Wöllwarth (beide
Mitglieder der Reichspartei) befürworten die von ihnen beautragte
Ausdehnung des Sperrgeſetzes auf Oelfrüchte und auf Kraft
mehl und Puder.

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) bekämpft dieſe Anträge und er
Härt, daß bei der ganzen Zollfrage eine Gruppe von Agrariern
lediglich ihren Eigennutz walten laſſe, worauf

Abg. Frhr. von Ow (Reichspartei) erklärt, daß er die Be-
zeichnung „Agrarier“ mit Stolz acceptire, jedoch den Vorwurf
h g ſenkutes mit Entrüſtung zurückweiſe. (Lehafter Beifall
rechts.

Den Auto Windthorſt-Frege befürworten die Abgg. Wör-
mann (nat.lib.) Löwe (deutſchfreiſ.), Frhr. zu Franckenſtein
Eentr.), v. Wedell-Malchow (deurſchkonſ.), Struckmann (nat.-lib.)
und Dr. Windthorſt (Centr.), während Staatsſekretär v. Burchard
denſelben bekämpft, indem er ausführt, daß die großen Geſchäfts
leute ſich auf die durch die Zollvorlage geſchaffene Situation ſehr
wohl hätten rechtzeitig einrichten können.

Darauf genehmigt das Haus den Antrag Windthorſt-Frege
anſcheinend einſtimmig; worauf auch der S I des Sperrgeſetzes
mit den von den Abgg. v. Ow und Frhrn. v. Wollwarth beau-
tragten Aenderungen die Genehmigung des Hauſes findet.

Nachdem die S 2 und 3 ohne Diskuſſion angenommen, ent
ſpinnt ſich bei e anläßlich einer Beſtimmung über die Zu
Iäſſigkeit der rhebung weiterer kommunaler Abgaben eine
Debatte, in welcher ſich vorzugsweiſe verſchiedene ſächſiſche Ab

und der Abg. v. Fiſcher (nationallib.) mit dem Abg.
ichter (deutſchfreiſ.) und mehreren ſozialdemokratiſchen Abgeord

neten über ſpezifiſch ſächſiſche Rommunalangelegenheiten und über
die Stellung der konſervativen zu der ſocialdemokratiſchen Partei
in Sachſen auseinanderſetzen.

Darauf wird auch t 4 angenommen und ſodann die weitere
Berge Zolltarifnovelle fortgeſetzt.

Das Haus vertagt ſich jedoch, nachdem der Abg. Brömel
deutſchfreiſ.) im Jntereſſe des Handels einen Antrag hefürwortet,

wonach der Zoll auf Roon un Prittwo t gen erſt am 1. Juli 1887 in Kraft treten

Schluß 5, Uhr.

Abgeordnetenhaus.
21. Plenarſitzung vom 17. Februar.

re und Tribünen ſind wiederum nur mäßig beſetztm Wirniſtertiſche: mee ür öffentli iten May
t n i p ffentliche Arbeiten May

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzun II iun Mittheilungen. Sivung nach 119, Uhr mit
Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Eiſenbahnetats fort.

Eiſ Abg. Büchtemann (deutſchfreiſ.) bemängelt die Preiſe der
Diſenbahnſchienen und das Verhalten der Verwaltung bei Schienen
Aue miſſionen, worau Reg.Komm. MiniſterialdirektorſSchneider
4 ärt, daß die bezahlten Preiſe nicht zu hoch ſeien, daß das
J land zu denſelben rn gnrgen liefern dürfe wie das Jnland

nd daß die Verwaltung dem Beſtreben einer Koalition, unan
gemeſſen hohe Preiſe zu erzielen, zu begegnen wiſſen werde.
d r der weiteren Diskuſſion hält Abg. Büchtemann

Ken freiſ.) ſeinen früheren Standpunkt aufrecht, worauf ihm
eg.Komm. Miniſterialdirektor Schneider nochmals entgegen

Dort 4rfſArt. daß Je en e weGeryt eins ſt Verant
c. gegenwäctigen Zuſtand trage und ſich von dema. Büchte: keine Vorſchriften machen laſſen könne.

reren

Halle, Dounerstag, 19. Februar 1885.
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Nachdem ſich der Abg. Büchtemann (deutſchfreiſ.) das
Recht zu wahren geſucht, an den Ausgabetiteln des Etats Kon
trolle zu üben erwidert Reg.Kommiſſar Miniſterialdirektor
Schneider, daß eine Aenderung des bisherigen Verfahrens nicht
im Intereſſe der Sache und des Betriebes liegen würde.
Außerdem tritt Abg. Berger (fraktionsloſer Liberaler) für

die Berechtigung der Koalition ein, da durch dieſe der Preis
regulirt und die ohnehin Fringe Arbeit gleichmäßig an die ein
zelnen Werke vertheilt werde.

Nachdem Abg. Dr. Meyer-Halle (deutſchfreiſ.) die Koalition
als eine Vereinigung zur Vertretung einſeitiger Intereſſen be
zeichnet, wird eine größere Anzahl von Poſitionen bewilligt.

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen werden
Wünſche lokaler Natur geltend gemacht; u. a. vribgt der Abg.
Lehmann (Centr.) eine Beſchwerde über angebliche Lohn-
reduktionen bei vom Staate vie Arbeitern in Saar-
brücken, worauf Reg.Komm. Miniſterial- Direktor Brefeld
eventuell Remedur zuſagt.

Jm Anſchluß an dieſe Angelegenheit kommt es zu einer
kurzen Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg. Rumpff (nat.lib.)
und mehreren Rednern des Centrums, welche gewiſſen Fabrikanten
von der Partei der nationalliberalen Abgeordneten das nöthige
Intereſſe abſprechen während dieſer für ſich und das Gros
e Standesgenoſſen die erhobenen Vorwürfe als ungerecht-
ertigt zurückweiſt und dieſelben als geeignet bezeichnet, Klaſſenhaß

zu erregen, worauf Abg. Pleß (Centrum) erklärt, daß er nicht
r hrge Klaſſenhaß zu ſäen, daß er nur für die
in glei er Weiſe, wie für die Fabrikanten das Recht zu Koalitionen
in Anſpruch nehmen wolle.

Auf eine größere Anzahl von Wünſchen rein lokaler Natur
erfolgen zum Theil ſeitens der Vertreter der Königlichen Staats-
regierung entgegenkommende Antworten, u. a. erwidert der
Miniſter für öffentliche Arbeiten Maybach auf eine Beſchwerde
des Abg. Metzner (Centrum), daß Warteſäle zum Zweck von
politiſchen Verſammlungen nicht benutzt werden dürften, und
daß er in dem beregten Falle den Betheiligten eine Rüge er-
theilen werde.

Anläßlich der Poſitionen für eine Anzahl nur vorläufig an-
geſtellter Beamter erklärt Abg. Cremer (Deutſchkonſervativ), daß,
wenn einerſeits das Beſtreben vorhanden ſei, die gewiß nicht be
friedigende Lage der Beamten zu verbeſſern, andererſeits aber
allen Bemühungen der Königlichen Staatsregierung, größere
Mittel zu beſchaffen, Oppoſition gemacht werde, hier ein Geheim-
niß vorliege, welches die linke Seite des Hauſes ungleich zu
wahren ſuche. (Beifall rechts.)

Nachdem eine größere Anzahl von Poſitionen ohne Dis-
kuſſion bewilligt worden, befürwortet Berichterſtatter Abg. Büchte
mann (deutſchfreiſ.) den Beſchluß der Kommiſſion, die zum Bau
eines Stationsgebäudes in Uelzen geforderte erſte Rathe von
100 000 -4 nicht zu bewilligen, während Abg. Plincke (nat.rlib.)
die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage beautragt.

Nachdem außer dem Antragſteller auch der Reg.Kommiſſar
Miniſterialdirektor Schneider und die Abgg. Frhr. v. Grothe
Welfe) und Graf v. Limburg Stirum (Reichspartei) für die

Regierungsforderung eingetreten, wird der Antrag Plincke mit
großer Majorität angenommen.

Nach weiterer Aeußerung einiger lokaler Wünſche wird der
Reſt des Eiſenbahnetats nach den Beſchlüffen der Kommiſſion
durch Bewilligung der einzelnen Poſitionen erledigt.

Darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 11 Uhr. Tages
ordnung: Antrag des Abg. Frhrn. v. Huene (Centr) betr. die
Verwendung der Erträge der landwirthſchaftlichen Zölle; kleinere
Vorlagen und Petitionen.

Schluß Uhr.
Halle, den 18. Februar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Handfertigkeits-Unterricht. Jn Folge der Er-
richtung des Knabenhorts in unſerer Stadt, in welchem zur
Zeit 60 Knaben aus ärmeren Familien nicht bloß für die nicht
von den Schulſtunden in Anſpruch genommene Zeit ein Zu-
S und Beaufſichtigung ihrer Schularbeiten geboten wird,
ondern in welchem dieſe Knaben auch Anleitung zu Papparbeiten

und Tiſchlerarbeiten erhalten, hat Fo auch bei uns in erhöhtem
Maße die Aufmerkſamkeit auf die Nothwendigkeit gerichtet, dem
Schulunterricht, welcher überwiegend die intellektuelle Ausbildung
der Schüler verfolgt, in der Pflege des Handfertigkeitsunterrichts
eine Ergänzung zu bieten. Der in der pädagogiſchen Welt zu
Gunſten des Handfertigkeitsunterrichts immer ſtärker hervor-
tretenden Bewegung wird ſich auch unſere Stadt nicht entziehen
können. Es handelt ſich dabei nicht darum, den vielleicht ſchon
überbürdeten Schülern höherer Schulen noch eine neue Bürde
aufzulegen, ſondern indem der Thätigkeitstrieb in den Knaben
gereift und geleitet wird, und indem von ihnen Erfahrungen in
praktiſcher Thätigkeit gewonnen werden, erhält ihr Leben eine
neue Friſche, und die männliche Jugend wird dadurch indirekt
vor Verirrungen bewahrt, gegen welche Schulunterricht und
Schuldiszip.in zwar mit Ernſt, aber leider vergeblich ankämpfen.
Nicht ohne tiefen Grund hatten die Jsraeliten früher den Grund-
ſatz, daß jeder zu einer geiſtigen Thätigkeit beſtimmte junge Mann
ein Handwerk erlernen mußte; ſo war Paulus ein Teppichweber,
Spincza ein Brillenſchleifer. Aus einem anderen, nicht minder
treffenden Grunde erlernen auch die Prinzen unſeres Königs-
hauſes ein Handwerk. Jn unſerer Nachbarſtadt Leipzig haben
im vorigen Winter 585 Knaben aus Bürgerſchulen und höheren
Lehranſtalten einen Handfertigkeitsunterricht genoſſen, in dieſem
Winter ſoll die Zahl der theilnehmenden Schüler 600 über-
ſteigen. Wie wir vernehmen, geht man auch bei uns mit dem
Plane um, einen Handfertigkeitsunterricht zu errichten. Päda-
gogiſch und praktiſch vorgebildete Lehrkräfte, wenigſtens für den
Anfang, ſind vorhanden, von den ſtädtiſchen Behörden hofft man
Gewährung der nöthigen Lokalien, von einem Theil der theil-
nehmenden Eltern aber ſoviel Mitwirkung, daß die Schwierig-
keiten der erſten Einrichtung ſich werden überwinden laſſen.

Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
vom 16. Februar, Nachm. 4 Uhr.

t Schluß. 911) „Bewilligung eines Kredits zur Ausführung
der generellen Vorarbeiten für die Herſtellung einer
Verbindungsbahn zwiſchen Saale und Eiſenbahn,
einſchließlich der Aufſtellung eines generellen Pro-
d nebſt Koſtenanſchlag.“ Referent, Maurermeiſter

riedrich führt etwa Folgendes aus: Der urſprünglich von der
ommiſſion in's Auge gefaßte Tract: Packhof Mittelwache

Steg Zwingerſtraße Wolfſchlucht Pfännerhöhe hat ſich
als unausführbar her ausgeſtellt, da es ſich nur um eine normal-
ſpurige Bahn handeln kann. Der Lokomotivfabrikant Krauß in
München r in ſeinem Gutachten auch die Linie durch die
Stadt für ſehr ſchwer ausführbar und ſpricht ſich im Weſent-
lichen für die ſüdliche Linie aus. Die Commiſſion war der An-
ſicht, daß man beſſer erſt mit vollſtändigen Plänen vor die Be
hörde trete, und ſich nicht ſchon jetzt mit der Landespolzei in
Beziehung ſetze. Es ſind von der Pfännerſchaft und mehreren
Großinduſtriellen bereits für die Vorarbeiten 1900 bedingungs-
los und 50 für die innere Linie gezeichnet. Der Magiſtrat
beantragt nun 3000 .4 zu bewilligen, die aber erſt zur Ver
wendung kommen ſollen, wenn die ſchon gezeichneten Mittel nicht
ausreichen. Jn der Magiſtratsvorlage ſoll nur inſofern eine
Aenderung eintreten, daß die für einen Jngenieur zu bewilligen-
den Tagegelder in der Höhe „bis zu“ 20 zu normiren ſind,
und daß ſtatt des Lokomotivfabrikanten Krauß in München
event. auch die Firma David Donath u. Co. in Berlin ve-
traut werden kann. Zimmermeiſter Löſt wünſcht, daß von
der durch die Stadt führenden Trace ganz abgeſehen werde,
weil der Weg durch die nothwendig langſamere Fahrt nicht
ſchneller zurückgelegt werde. Auf dieſer Strecke werde auch die
polizeiliche n kaum ertheilt werden. Der beſte Punkt,
von dem aus die Saale mit der Eiſenbahn verbunden werden
könne, ſei die Böllberger Mühle, die allein ſchon 50000-—65000 Ctr.

Beilage zu J 42 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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jährlich verfrachten wolle. Die vom Referenten ſelbſt aufgeſtellten
Linien bewegten ſich faſt überall auf ſtädtiſchem Terrain. Nach-
dem ſich Oberbürgermeiſter Staude gegen die Vorſchläge des
Herrn Löſt ausgeſprochen, ſtimmt Direttor Dr. Schrader Herrn
Lö z darin bei, daß es einer generellen Vorarbeit gar nicht be
dürfe; die Linie durch die Stadt ſei aber gerade beſonders in's Auge
z faſſen, wenn man einmal eine ſolche Bahn bauen wolle.
doch bitte er die Vorlage abzulehnen, da Halle ſelbſt nur ge-

ringes Jntereſſe, das Hauptintereſſe daran nur die Geſellſchaft
„Kette“ und die a Kaufleute hätten. Bürgermeiſter
Schneider tritt dem enkgegen, da die egergf Intereſſen der
Kette z. B., wenn bei Trotha eine ſolche Verbindung hergeſtellt
würde, viel mehr gewahrt ſein würden. Das geforderte Opfer
von 3000 könne die Stadt mit gutem Gewiſſen bringen, ohne
dadurch den Jnduſtriellen die geringſte Conceſſion zu machen.
Die geringfügigen Koſten ſeien um ſo eher zu bewilligen, als
man dadurch endlich einmal ein definitives Reſultat z die Aus
führbarkeit der Linien bekommen; man müſſe eben beide Proiekte
rüfen. Der Vorſitzende hält die Bahn durch die Stadt
ür unausführbar. Mit der Regierung nicht in Unterhandlungen

zu treten, halte er für richtig; unbedingt müſſe man aber mit
der ETiſenbahndirektion in Verbindung treten, allein ſchon des
bevorſtehenden Bahnbofsumbaues wegen. Bankier Bethcke
iſt der Meinung, daß die Bahn, falls ſie durch die Stadt geführt
würde, ſich viele Freunde erwerben werde. Seiner Meinung
nach habe der Magiſtrat gar nichts Populäreres thun können,
als dieſe Vorarbeiten auszuführen; man werde ihm geradezu
dankbar dafür ſein. Die Halliſche Kaufmannſchaft warte ſehn-
ſüchtig auf die Ausführung, da dieſelbe Handel und Wandel zum
Vortheil gereichen werde. Laſſe man jetzt die Sache im Sande
verlaufen, ſo würden uns die Nachbarſtädte zuvorkommen und
uns den Handel zu nnterbinden ſuchen. Wodurch ſei denn Halle
gewachſen? Nur durch ſeine günſtige geographiſche Lage, die
es zum Knotenpunkt ſo vieler Eiſenbahnlinien gemacht hat!
Vach einigen ſich daran anſchließenden Bemerkungen der Herren
Kilburger, vom Hagen, Ernſt und Friedrich werden die
Anträge der Commiſſion in folgender Form angenommen

1) „Zur Ausführung der generellen Vorarbeiten für die Her
ſtellung einer Verbindungsbahn zwiſchen Saale und n
in der Trace a) Königſtraße, Neue Promenade, Packhof, b) Bö
berger Mühlrain (reſp. deſſen Nachbarſchaft), Pulverweiden, Holz
plaßz, Pfännerſchaft; einſchließlich der Aufſtellung eines genereklen
Projekts nebſt Koſtenanſchlag einen Kredit bis zu 3000 mit der
Maßgabe zur Verfügung zu ſtellen, daß auf denſelben in erſter
Linie die von den intereſſirten Gewerbetreibenden und Jndu
ſtriellen gezeichneten Geldbeiträge zu verrechnen und nur die etwa
über deren Betrag hinaus erforderlichen Aufwendungen aus
ſtädtiſchen Mitteln zu decken ſeien.

2) Mit der Uebertragung der in Frage ſtehenden Arbeiten an den
Lokomotivfabrikanten Krauß in München ſowie mit der Ge
währung eines Tagegeldes von bis zu 20 an den von dem-
ſelben zu entſendenden Jngenieur ſich unter der Bedingung ein
verſtanden zu erklären, daß ſich der pp. Krauß zur r
ung der Arbeiten innerhalb längſtens dreimonatlicher Friſt ver-
pflichtet und für die Vollſtändigkeit und allenthalbige Zwer-
läſſigkeit perſönlich die Verantwortung übernimmt. Falls der
pp. Krauß die Arbeiten nicht übernimmt, ſind dieſelben der Ber
liner Firma David Donath u. Co. zu übergeben.“ Außerdem
wird der Magiſtrat erſucht, ſich mit der EiſenbahnDirektion
möglichſt bald in Verbindung zu ſetzen.

Nach Schluß der Tagesordnung referirt noch Herr Zimmer
meiſter Dönitz über eine durch den r tBeſchädigung der Brücke bei ühle, welche
ſchneller Abhilfe bedarf, weil dadurch die Tragfähigkeit der
Brücke zweifelhaft geworden iſt, wie ſich durch die vom Magiſtrat
angeordnete Unterſuchung ergeben hat. Die nothwendige Re-
paratur würde nach der Berechnung des Wege-Baumeiſters
Leon 800 Koſten verurſachen. Nach der Anſicht des Re

wird die Reparatur aber noch mehr kofſten, weil die
eranſchlagung nicht eher richtig geſchehen kann, ehe nicht diedeckenden Konſtrukuontdeile entfernt ſind; zugleich ſpricht er den

Wunſch aus, daß die Brücke für die ganze Stadt geöffnet unddemgemäß ſo hergeſtellt werde, daß ſie ſich für gewöhnliches
ſpeh tragfähig erweiſt. Stadtbaurath Lohauſen kon-
tatirt, daß die Brücke, falls ſie nicht geſperrt worden wäre,
hätte h müſſen. Die 800 werden bewilligt
und ſoll an den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet werden, in
Erwägung zu ziehen, daß die Brücke dem öffentlichen Verkehr
übergeben und dementſprechend hergeſtellt werde.

Schluß der öffentlichen Sitzung “48 Uhr.

Submiſſiounen.
Halle. Die Herſtellung eines Thonrohrkanals in der

Frieſenſtraße von der Krauſen- bis zur Grünſtraße, veranſchlagt
zu 1192 Mark ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben wer-
den. Angebote ſind bis zum 21. Februar d. J. Vormittags 10
Uhr auf dem hieſigen Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die
Bedingungen und Zeichnungen ausliegen.

Die Lieferung der Materialien und Ausführung der
Maurer-, Zimmer-, Schmiede-, Schloſſer-, Dachdecker-, Tiſchler-,
Glaſer- und Anſtreicher- Arbeiten zu den Erweiterungsbauten der
Filial-Gasanſtalt zu Halle a. S. ſoll im Wege der öffentlichen
Ausſchreibung vergeben werden. Schriftliche Angebote ſind ver-
ſiegelt und mit der Aufſchrift: „Erweiterungsbauten der Filial-
Gasanſtalt in der Krauſenſtraße Nr. 4 zu Halle a. S.“ ver-
ſehen, bis 24. d. M. Vormittags 11 Uhr auf dem Büreau der
Gas und Waſſerwerke, Rathhausgaſſe Ar. 1, 2 Tr., einzureichen,
woſelbſt alles Nähere zu erfahren iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Onellenangabe geſtattet.
Eisleben, 16. Februar. (Leichenfund.) Jm

benachbarten Unterröblingen wurde am 14. d. Mts. im
dortigen ſog. Beibache ein männlicher Leichnam aufge
funden, welcher ſchon lange Zeit dort gelegen haben mußte,

da er ſchon ſtark in Verweſung übergegangen und voll
ſtändig mit Schlamm bedeckt war. Jn der Kleidertaſche
befand ſich eine Geſtellungsordre auf den Namen des
Landwehrmanns Heinrich Felgner, ausgeſtellt vom Bezirks-
feldwebel in Torgau. Anſcheinend iſt der Mann im Bache
verunglückt.

Bitterfeld, 16. Februar. (Straßenraub.)
Am Sonntag Abend wurde einem Bris rigen Kinde auf
offener Straße ein ſoeben eingekauftes Brod von einem
Manne abgenommen, der damit die Flucht ergriff. Letzterer
iſt nachträglich in der Perſon des Arbeiters V. von hier
ermittelt.

e. Weißenfels, 17. Februar. (Ernennungen c.
Bürgermeiſter Welcker zu Weißenfels iſt der von der
StadtverordnetenVerſammlung zu Eisleben getroffenen
Wahl gemäß als Bürgermeiſter der Stadt Eisleben für
die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt worden.
Der Oberförſter Schmidt zu Born a. d. Darß iſt auf
die Oberfoörſterſtelle zu Biſchofswald im Regierungs-
bezirk Magdeburg verſetzt worden. je

Quedliuburg, 17. Februar. (Titelverleihung
Vortrag.) Dem Dr. med. Schrader gen. hierſelbſt
iſt der Titel Sanitätsrath verliehen worden. Morgen
Abend wird Herr Prof. Dr. Georg Scherer aus München
im Verein junger Kaufleute einen Vortrag über „das
deutſche Volkslied“ halten.
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u Schönebeck, 17. Februar.

zur Beſchaffung einer neuen Kanzel geſpendet.

über „unſere Vornamen.“
Torgan, den 16. Dre

Diaesoniſſen unſerer Sta

übernommen, dazu 4208 Krankenbeſuche
Dieſe le geben
Thätigkeit. Die meiſten dieſer Nachtwachen,

Theile unſerer Bevölkerung zugute gegargen.

zu erſehen iſt, da

ungeahnten Aufſchub erfahren.

hat dort angenommen.
ee-- Nordhauſen, 17. Februar.

ſitzung wurden zunächſt eine

b) der Armenka

12820

Realgymnaſiums mit 66850 Kk) der höheren Töchter-
ſchule mit 31540 der Mittelſchule mit 49965
m) der Volksſchule mit 65656 n) der Feuerrüſtungs-
kaſſe mit 3530 Herr Baumeiſter Wolff rügte die
Art und Weiſe der Beſchäftigung der Arbeitshäusler.
Das Arbeitshaus ſolle möglichſt ſich ſelbſt erhalten. Herr
Baumbach äußert die Anſicht, daß die Arbeitshäusler
nur für die ſtädtiſchen Arbeiten da ſeien. Es wären über-
haupt nur 9 disponible Arbeiter vorhanden. Z. Bau-
meifter Wolff meint, es ſei ein öffentliches Geheimniß,
daß die Arbeitshäusler eine Menge privater Arbeiten ver-
richteten, nicht aber diejenigen, welche bei dem Arbeits-
haufe beſtellt und an daſſelbe bezahlt würden.

ee-- Nordhouſen, 16. Februar. (Handel.) Jn
der Generalverſammlung der Nordhäuſer Bank von Moritz,
Heinrich u. Co. waren 517 Commanditantheile durch 11
Commanditiſten vertreten. Aus dem Geſchäftsbericht geht
hervor, daß der Reingewinn für das Geſchäftsjahr 1884
90778.4& 97 beträgt, wovon nach ſehr bedeutenden Ab-
ſchreibungen eine Dividende von 7 pCt. e werden
wird. Die nach dem Turnus aus dem Aunufſichtsrathe
ausſcheidenden Mitglieder deſſelben, Herr Gutsbeſitzer
Auguſt Biermann-Neumühle und Herr Commercienrath
Hornung-Frankenhauſen, wurden wiedergewählt.

e. Falkenberg, 17. Februar. (Bezirfsver-
ſanmlung.) Mittwoch den 25. Februar, Vorm. 11 Uhrfinden gierſelbſt die Verſammlung des Bezirks III. des

Bezirks- Verbandes für Prämiirungs- und Schau-weſen im Reg. Bezirk Merſeburg und Herzogthum An-

halt ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A.: Wahl des
Vorſtandes; Bericht über die letzte Deputationsſitzung.
(von Lingenthal-Bnſchhaus); Bericht über die Deſſauer
Bezirksſchau; Beſtimmung der Zeit für die nächſte Be
zirksſchau; Aufſtellen eines Programmes und Prämiirungs-
planes für dieſelbe; Wahl der Preisricht r.

Z. Eckartsberga, 16. Februar. (Unglücksfall.)
Herr Gutsbeſitzer Pörl aus Schwabsdorf hatte das Unglück,

(Schenkungen.)
Für unſere reſtaurirte Kirche hat ein Mitbürger

Außer-
dem hat der l Saalwächter, Beſitzer einer
Kokosteppich-Fabrik, ein großes Quantum Kokosmatten
geſchenkt, um den Fußboden der Kirche damit zu belegen.

r. Schönebeck, 17. Febr. (Vortrag.) Jm Verein
für wiſſenſchaftliche Unterhaltung hielt geſtern Abend Herr
Rektor Dr. Hübenthal einen ſehr intereſſanten Vortrag

Die beiden evang.
t haben im Laufe des Jahres

1884 180 Kranke gepflegt und dabei 250 h
emacht.

eugniß von einer ſehr ongeſtrengten
ankenbe

fuche rc. ſird unentgeltlich geleiſtet worden, alſo dem ärmeren
Anfragen

und Bitten vom Lande her, eine der beiden Schweſtern
zeitweiſe auch nach auswärts hin abzugeben, mußten leider
abgewieſen werden, da den hieſigen Bedürfniſſen noch bei
weitem nicht genügt werden kann, was am beſten daraus

in vielen evang. Familien die kath.
Schweſtern die Kronkenpflege übernehmen müſſen. Die
Beſetzung unſerer Diaconatsſtelle hat wieder einen

Der Herr Paſtor
Tiebe aus Berlſtedt bei Weimar, auf den die Wahl ge
fallen war, iſt gleichzeitig in Plauen gewählt worden und

(Stadtver-
ordnetenſitzung. Jn der geſtrigen Stadtverordneten-

nzahl Etats berathen. Es
ſchließen ab in Einnahme und und Ausçabe: a) Etat pro
1884——85 der Raſt der milden Stiftungen mit 39940

e mit 51520 des Hoſpitals
St. Cyriaci mit 13180 d) des Krankenhauſes mit

e) der Arbeitsanſtalt mit 10090 der
Speiſeanſtalt mit 23250 8) des Waiſenhauſes mit
14060 b) des Gymncſiums mit 72240 i) des

Spaziergang nach Kroſſen. Als ſie Abends gegen 6 Uhr
Hartmannsdorf der Zug

Da be
ging einer von ihnen, S. aus Schkölen, den grenzenloſen

zurückkehrten, erreichte ſie in
Nr. VIII der Eiſenberg-Kroſſener Straßenbahn.

Leichtſinn, ſich auf die Puffer zwiſchen zwei Wagen des
im Dorfe langſam a Zuges zu ſetzen, ohne daß

die anderen es bemerkten; erſt am Ende des Dorfes ſahen
drei ſeiner Kameraden, welche etwas voraus waren, als
der immer ſchneller gehende Zug ſie überholte, ihren
Freund auf dem Puffer ſitzen eine halbe Minute ſpäter
hielt der Zug der Unglückliche war herabgeſtürzt, indie Räder des Zuges gekommen und von Se ſofort

zermalmt worden. Er war ein wohlgeſitteter, gut begab-
FEwler, welcher zu den ſchönſten Hoffnungen be-

rechtigte.

K. Ahlsdorf, 15. u. (Trichinenfund.) Die
leiſchbeſchauerin Frau Wilhelmine Friedrich geb. Kreidner
at am vergangenen Freitag in einem hierſelbſt geſchlachte-

ten Schweine zahlreiche Trichinen aufgefunden.
P. Weimar, 16. Febr. (Jn den Verdacht der

Falſchmünzerei) waren am Sonntag unſchuldiger Weiſe
mehrere aus Jena hier das Theater beſuchende junge Leute
gekommen, von denen ſich einer den ſchlechten Witz gemacht
hatte, ſeinem Kameraden das Queckſilber eines zerbrochenen

hermometers in das Portemonaie u ſchütten. Die da-
durch fett glänzend gewordenen Münzen wurden von einemKellner für falſch gehalten, der Polizei ward Anzeige ge-

macht und die jungen Leute aus dem Theater zum Polizei-
Büreau zitirt, wo ſich dann der Sachverhalt als ein ganz
unſchuldiger aufklärte.

P. Weimar, 16. Febr. (Kolonialverein.) Heute
Abend hielt im hieſigen Gewerbeverein Herr Dr. Wis-
licenus auf Veranlaſſung des Kolonialvereins zu Frank-
furt a. M. einen Vortrag über die Kolonien Afrika's,
Amerika's und Auſtralien“s, indem er Süd- Amerika als
Abſatzgebiet für unſere Auswanderer, die afrikaniſchen
Kolonieen vorläufig nur als Vororte für den deutſchen
Handel mit Central Afrika bezeichnete. Zum Schluß erläu-
terte Redner die Beſtrebungen des Kolonialvereins ſelbſt
und forderte zum Beitritt in denſelben auf. Die ausliegende
Liſte, an deren Spitze die Namen Se. Kgl. Hoheit Groß-
herzog und Jhre Kgl. Hoheit die Frau Großherzogin
ſtanden, wurde recht zahlreich zur Beitrittserklärung benutzt.
Dir Beitrag beträgt als Minimum pro Jahr 6 wofür
jedoch die monatlich zwei Mal erſcheinende 2 Bogen
ſtarke Kolonial-Zeitung unentgeltlich geliefert wird.

V Pößneck, 15. Februar. (Roßmann Polizei-
verfügung.) Jn Dresden ſtarb am 8. d. Mis. der
Direktor der Königl. Kunſtſammlungen, Hofrath Dr. W.
Roßmann. Der Verſtorbene war der Erzieher Sr. Hoheit

des Erbprinzen Bernhard von Sachſen-Meiningen. Nach
einer von der Polizeibehörde in Suhl erlaſſenen Verfügung
dürfen junge Leute unter 17 Jahren ohne e erwachſener Perſonen Bierwirthſchaften nicht mehr beſuchen.

Dieſe Verordnung iſt gewiß der Nachahmung werth.
—-th. Aus dem Rippachthale, 16. Febr. (Gruben-

taufe. Saaten. Zuckerrüben-Saft-Fabrik.)
Am Freitag empfing die Grube der Sächſiſch-Thü-
ringiſchen Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft bei
Söſſen die Taufe und erhielt den Namen „Grube
Söſſen bei Söſſen“. Die Landwirthe ſehen mit
banger Sorge in die Zukunft. Die Roggenſaaten
haben durch die Witterung reſp. Näſſe und Nachtfröſte in
letzter Zeit ſehr gelitten. Jn Rippach wird in nächſter
Zeit der Amtmann Wrede, der Erbauer der Lützener
Zuckerfabrik, für eigene Rechnung eine Zuckerrüben-

och- Fabrik anlegen. Bis zur Fertigſtellung läßt er
im Kleinen arbeiten. Die Fabrik ſoll die Süßigkeit aus
den Zuckerrüben ziehen, doch ſo, daß die Verſteuerung
der Rüben in Wegfall kommt.

7 Deſſaun, 16. Februar. (Landtagseröffunung.)
Heute Vormittags 11 Uhr wurde der Landtag durch
Staatsminiſter v. Kroſigk im höchſten Auftrage des Her-
zogs eröffnet. Die Eröffnungsrede des Miniſters ſchilderte
die Finanzlage, wie vorauszuſehen, nicht in hoffnungs-
reichen Farben. Die Erhöhung der Matrikularbeiträge,

aus dem in raſcher Bewegung befindlichen Wagen ge der Ausfall an den Einnahmen aus dem Salzwerk Leopolds
ſchleudert zu werden und mit ſolcher Heftigkeit gegen die hall, der Rückgang der Einnahmen aus der Erhebung der
ſteinernen Stufen eines Hauſes zu fallen, daß er ſchwere
innere und äußere Verletzungen davongetragen hat. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

N Erfurt, 16. Februar. (Muſikaliſches.) Am
vergangenen Donnerstag hatten wir zum erſten Male in
Erfurt das Vergnügen, das Streichquartett der Herren
Profeſſor Brodsky, Nowaczek, Concertmeiſter Silt, Kammer-
virtuos Grützmacher zu hören. Wie nicht anders zu er-
warten, ernteten die genannten Herren für ihre Vorträge
ſtürmiſchen Beifall. Als Sängerin (Altiſtin) von be-
deutendem und klangvollem Stimmmaterial trat Frl. K.
Wabler aus Würzburg, Schülerin von Johanna Jachmann-
Wagner, auf. Auch ſie verdiente und erntete reichen Applaus,
namentlich für ein Büchner'ſches Lied, „Wolle keiner mich
fragen“ (Dichtung von Geibel).

D Wallhauſen, 17. Februar. (Unglücksfall.) Jn
der Schneidemühle des Rittergutes Kleinleinungen bei
Wallhauſen ereignete ſich geſtern ein beklagenswerther Un

inſofern, als der dort beſchäftigte Mühlknappe
öhlmann durch einen von einer anderen Perſon her-

rührenden Stoß das Gleichgewicht verlor und auf die im
Betriebe befindliche Kreisſäge fiel. Der p. Köhlmann zog
ſich dabei eine ſchwere Verletzung der rechten Hand zuund mußte nach Anlegung eines Sbothverbandes nach der

königl. Klinik in Halle gebracht und aufgenommen werden.
—-2 Walkenried, den 17. Februar. (Einen inter-

eſſanten Fund) machte man in dem ehemaligen Amts
hauſe hierſelbſt, das jetzt Privateigenthum iſt. Unter den
Brettern einer Holzverſchalung fand man ſolche mit reicher
mittelalterlicher Schnitzerei und Spuren von polychromer
Vermalung, die jedenfalls bei der Zerſtörung des einſtigen
Kloſters in das Amtshaus gebracht worden ſind. DieBretter, welche auch eine Jnſchriſt aufweiſen, ſind nach

Uebereinkunft mit dem gegenwärtigen Beſitzer erwähnten
Gebäudes in die Hände der herzoglichen Baudirektion in
Braunſchweig übergegangen.

Eiſenberg i. Thür., 14. Februar. (Schrecklicher
Unglücksfall.) Acht Abiturienten des dortigen Gym-
naſiums machten geſtern nach der an demſelben Tage er-
folgten Beendigung der ſchriftlichen Prüfungsarbeiten einen

kum zu Zürich, Dr. um ofeſſor der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Göttingen
ernannt worden.

Zuckerſteuer haben auf die Finanzlage und das Staats
budget eine fühlbare Rückwirkung ausgeübt, doch wird ein
Ausgleich in den Einnahmen und Ausgaben ſicher durch
ſparſamen Haushalt zu erhoffen ſein. Der Alterspräſident,
Abgeordneter Hartung, brachte hierauf ein Hoch auf den
Herzog aus, in welches die Verſammlung dreimal begeiſtert

einſtimmte. Behufs Vornahme der Präſidentenwahl und
Wahl der Kommiſſionen c. wird auf morgen Sitzung an
beraumt.

S Bernburg, 17. Februar. (Vorſtellung.) Heute
Vormittag traf Oberſt v. Oettinger aus Deſſau hier ein
und wohnte der Vorſtellung der Rekruten des hieſigen
Bataillons bei; morgen findet Fortſetzung der Muſter
ung ſtatt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zwei neue Preisausſchreiben erläßt die Firma

Max Heſſe's Verlag in Leipzig, Johannesgaſſe 21. Das
erſte iſt für luſtige Lieder für gemiſchten Chor, das zweite für

weltliche Lieder für eine mittlere Singſtimme mit Klavierbegleit
ung. Zur Vertheilung gelangen je 10 Preiſe. Das Preisrichter
amt liegt in bewährten Händen und zwar haben es übernommen
für die gemiſchten Chöre die Herren: Kgl. Muſikdirektor R.
Falme in Magdeburg, Kapellmeiſter Dr. Carl Reinecke in

Leipzig und Prof. Dr. Franz Wüllner in Köln a. Rh., für
die weltlichen Lieder für eine mittlere Singſtimme mit Klavier-
begleitung die Herren:
Komponiſt
Dr. E. Laſſ

Profeſſor Heinrich Hofmann in Berlin,
Theodor Kirchner in Dresden, Hofkapellmeiſter
en in Weimar. eDie Kompoſitionen müſſen bis ſpäteſtens den 15. Mai d. J.

unter den bekannten Formalitäten an die Verlagshandlung ein-
geſandt ſein. r
Wunſch gratis und franco.

Genouen Proſpekt darüber verſendet dieſelbe auf

Univerſitätsnachrichten.
Der bisherige Profeſſor an dem Eidgenöſſiſchen Polytechni-

ü Victor Meyer, iſt zum ordentlichen Pro-

ESſchulweſen.Der Kaiſerliche Statthalter in Elſaß-Lothringen,
General-Feldmarſchall von Manteuffel hat ein „ärztliches

Gutachten nt lwe LLothringens“ von einer Kommiſſion mediziniſcher Sachver-
über das Elementarſchulweſen Elſaß-

à

ſtändiger eingeholt und daſſelbe veröffentlichen laſſen. Das Gut
achten iſt jetzt im Verlage von R. ultz u, Co. zu Straß-
burg i. E. als Druckſchrift erſchienen. Der preußiſche Kultus-
miniſter hat durch eine Verfügung vom 27. Januar d. J. die
ProvinzialSchulkollegien veranlaßt, die Seminar-Direktoren auf
dieſe wichtige Schrift aufmerkſam zu machen.

Der viel beklagte Druck der Schullaſten auf die Ge
meinden kommt in folgender uns aus dem Regierungsbezirk
Köln zugehender Mittbeilung über neue Schulbauten recht
deutlich zum Ausdruck: Jn Fühlingen im Landkreiſe Kölnwurde neuerdings das Schulhaus vollendet. Jm Kreiſe Mühl-
heim a. d. Rh. ſind die neuen Schulen zu Gronau, Wich
heim und Volberg fertig geſtellt und in Benutzung genommen
diejenigen zu Moißfeld und Zündorf im Bau begriffen,
Jm Kreiſe Bergheim iſt das Schulhaus zu Hemmersbach
gehe vollendet und wird binnen Kurzem bezogen. Die neuen
Lehrerwohnungen zu Balkhauſen werden noch im Laufe des
Frühjahrs fertig geſtellt. Jm Kreiſe Gum mersbach hat die Ab
nahme des neuen Schulſchult auſes in Hoemel ſtattgefunden. Das
Schulhaus in Hunſtig iſt vollendet, ebenſo zu Gummers-
bach ein Zweiklaſſenhaus im Robbau, gleichfalls ein ſolches n
Strombach. Jn der Stadt Bonn iſt ein zweiter Anbau n
die in der Heerſtraße belegene Schule vollendet, in Beuel,
Kreis Bonn, der Anbau eines fünften Schulſaales nebſt Lehrer-
wohnung an die dortige Schule, in Berkum ein neues Schul
haus, welches bereits am 27. Oktober v. J. in Gebrauch ge
nommen wurde. Jm Rohbau fertig ſtehen die Schulbauten zu
Cuchenheim und Hummerzheim. Jn der Stadt Eus-
kirchen iſt das neue Schulhaus bis auf einige kleinere Arbeiten
fertig reſtt und wird Oſtern dem Gebrauch übergeben, im
Kreiſe Waldbröl endlich das neue Schulhaus zu Schoenen-
bach unter Dach gebracht und nahezu im Rohbau vollendet.

Militär und Marine.
Ueber eine neue Mitrailleufſe, deren Erfinder ein

Amerikaner, Heram Maxim, iſt, und welche der engliſchen Re
gierung zur Begutachtung übergeben, berichten franzöſiſche
Blätter Folgendes: Das Geſchütz iſt eine Art kleiner Revolver-
kanone auf einem Dreifuß und macht ſich den bei jedem Schuß
erfolgenden Rückſtoß dienſtbar. Statt, wie bei gewöhnlichen
Feuerwaffen, verloren zu gehen, dient dieſe Kraft hier dazu, die
Vatronenhülſe aus der Schußkammer zu entfernen und eine neue
Patrone zuzuführen, welche ſofort explodirt. Es wird behauptet,
daß das Geſchütz, einmal in Poſition gebracht und montirt,
ganz allein und ohne Feuerpaufen weiter feuert, ſo lange ihm
Munition zugeführt wird. Auch dieſe t Manipukation ſoll
höchſt einfach ſein. Die Patronen ſind auf einer Art Band be
feſtigt, welches in dem Magazin des Geſchützes aufgerollt iſt.
Jſt die Munition dieſes einen Bandes verbraucht, ſo iſt es nur
nöthig, an das vorſtehende Ende des Bandes ein neues anzu-
haken, ſo daß ohne Unterbrechung und nach Anſicht des Er-
finders bis in Unendlichkeit fortgefeuert werden kann wenn
nicht die Thätigkeit des Apparates durch irgend einen Zufall
oder durch die Nothwendigkeit des Reinigens gehemmt wird
doch auch dieſes ſoll ſich ſehr einfach bewerkſtelligen laſſen. Ein
einziger Artilleriſt ſoll genügen, um das Wundergeſchütz zu be
dienen, und ſoll es ihm möglich ſein, die Feuergeſchwindigkeit auf
600 Schuß in der Minute zu ſteigern. Von der Präciſionsleiſt
ung der neuen Erfindung und der für den Bedienungsmann ge
währleiſteten Sicherheit ſchweigt der Bericht wohlweislich.

zur Schul-Geſundheitspflege.
Seit einigen Wochen iſt in Göttingen eine Einrichtung in

Funktion getreten, die wahrſcheinlich in Deutſchland nicht leicht
ihresgleichen finden wird: es iſt die Einrichtung der Schul-
badeanſtalt für Kinder der Volksſchulen. Jn dem
Souterrain der einen, erſt vor wenigen Jahren erbauten Volks
ſchule iſt ein geräumiges, heizbares Badezimmer hergeſtellt, in
welchem je nach Bedarf warme oder kalte Bäder genommen
werden können. Hier baden die Schüler und Schülerinnen der
Anſtalt unter Aufſicht klaſſenweiſe. Die Badezeit iſt in die
Unterrichtszeit gelegt, und zwar ſo, daß nach genommenem Bade
die betreffenden Schüler wenigſtens noch eine Stunde unterrichtet
und nicht ſofort in die kalte Luft geſchickt werden. Die Ab
neigung, welche manche Eltern anfangs gegen die Neueinrichtung
an den Tag legten, iſt immer mehr geſchwunden, ſo daß jetzt
nur noch eine ganz geringe Zahl von Kindern an den Bädern
nicht hin Bei der großen Schülerzahl kann jede Klaſſe
vorläufig nur alle 14 Tage an die Reihe kommen. Aber auch
das iſt ſchon ein Gewinn. Es iſt nicht zu verkennen, daß durch
die Einrichtung, welche die ſtädtiſche Verwaltung dort geſchaffen,
in geſundheitlicher und ſittlicher Beziehung in letzterer auch
bei vielen Eltern ein ſegenbringender Einfluß ausgeübt wird,
der auch an anderen Orten in hohem Grade erſtrebenswerth iſt

Oeffentliche Geſundheitspflege.
Die im kaiſerlichen Geſundheirsamte abgehaltenen Kurſe zur

Ausbildung von Medizinalbeamten und praktiſchen
Aerzten in Cholera-Unterſuchungen haben am 15. Sep
tember 1884 ihren Anfang genommen und am 18. Januar 1885
ihr Ende erreicht. Jm Ganzen ſind 11 derartige Kurſe von
durchſchnittlich je 10 tägiger Dauer abgehalten worden.

Die Geſammtzahl der Theilnehmer an den Kurſen beträgt
146, die Zahl der Hoſpitanten 9

Es entfallen auf: 1. Preußen 54, 2. Baiern 4, 3. Königreich
Sachſen 3, 4. Württemberg 1, 5. Baden 3, 6. Heſſen 3, 7. Mecklen-
burg- Schwerin 2, 8. Großherzogthum Sachſen 2, 9. Braun
ſchweig 2, 10. Sachſen-Meiningen 1, 11. Sachſen- Altenburg I,
12. Sachſen-Koburg- Gotha 1, 13. Anhalt 2, 14.
Sondershauſen 1, 15. Schwarzburg-Rudolſtadt 2, 16. Waldeck
17. Reuß ä. L. 1, 18 Riß j. L. 1, 19. Schaumburg-Lippe
20. Lippe 1, 21. Bremeſi 2, 22. Hamburg 2, 23. Elſaß-Loth-
ringen 6297. tunHierzu treten noch: a) Militärärzte 14, b) Marineärzte 4,
e) zum kaiſerlichen Geſundheitsamt kommandirte Militärärzte
und bei demſelben beſchäftigte Civilärzte 11, d) ausländiſche
Aerzte (aus Oeſterreich -Ungarn, Rußland, Großbritannien,
Jtalien, Spanien, Schweden, Luxemburg, Nordamerika, Auſtralien)
20, überhaupt 146.

ne

Vermiſchtes.
(Das Tanz-Engagementvom juriſtiſchen Stand-

punkte aus betrachtet.) Für Candidaten der Jurisprudenz,
denen etwa beim Examen das Thema „Das Tanz-Engage-
ment nach römiſchem und heutigem Rechte“ zur Be
arbeitung übertragen werden ſollte, wollen wir zur eventuellen
Benutzung eine gelehrte und gründliche Diſſertation mittheilen
welche Dr. K. F. in den „Juriſt. Bl.“ veröffentlicht, und deren
Humor um ſo wirkungsvoller iſt, als er unter der Maske des
trockenſten Ernſtes und der ſtrengſten Wiſſenſchaftlichkeit die
juriſtiſche Ausdrucksweiſe parodirt. Dr. K. F. beginnt nach echter
Gelehrtenweiſe mit den alten Römern und ſchreibt: Schon das
römiſche Volk kannte und übte den Tanz. Cajus faßt das Tanz-
Engagement zweifellos als Litteralkontraft auf, qui inseriptiono
fit in tabnlis (codicibus nach Varro), womit die Tanzordnung
emeint iſt. Auch Frauen konnten das r ab
chließen. Volljährigkeit iſt zum Abſchluſſe nicht er orderlich; im
Gegentheil, je volljähriger die Frau iſt, de ſchwieriger erfolgt
der Abſchluß. Durch den Vertragsabſchluß, welcher nur inter
nobiles ſörmlich, bei den Plebejern aber ganz formlos

iſt, entſteht die Pflicht der Kontrahenten ſich wechſel
in dem Zuſtande zu übernebhmen, in welchem

ie ſich zur Zeit des Vertragsabſchluſſes befunden haben
Fällt der Tänzer mit ſeiner Dame, ſo läßt dieſe es den
Herrn fühlen (easum seontit dominus). Findet eine Dame den
ganzen Abend keinen Tänzer, ſo ſpricht man von Erſitzung
Hierzu iſt longum tempus, ſowie bona fides erforderlich. das heißt der
gute Glaube, vielleicht doch noch einen Tänzer zu erhalten. Die bona
des muß in dieſem einzigen Falle durch die ganze Erſitzungszeit an
dauern, während ſie ſonſt vekanntlich nur zit Beginn derſelben
erfordert wird. Dauert die Erſitzung jahrelang fort, ſo entſtel t
die Veriährung der Dame. Auf verjährte Damen wird kein
Anſpruch erhoben. Nachdem das Allgemeine bürgerliche Geſetz
buch den Begriff der eivyilis obligatio im engeren Sinne nicht
kennt, wird das Tanz-Engagement heutzutage auch häufig von
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Vom Reichsgericht.
Dem Bundesrathe iſt eine Ueberſicht der Ge

ſchäfte des Reichsgerichts im Jahre 1884 zur
Kenntnißnahme vorgelegt worden. Wir entnehmen der-
ſelben das Folgende:

Von Civilſachen ſind anhängig gemacht worden 2103. Von
den ergangenen Urtheilen lauten auf Zurückweiſung der Sache
in die frühere Jnſtanz 359 und Entſcheidung in der Sache ſelbſt
128, auf Zurückweiſung oder Verwerfung der Reviſion 1328.
Mündliche Verhandlungen fanden ſtatt 1835. An Strafſachen
waren überjährige 352, diesjährige 3271, zuſammen 3623; davon
ſind erledigt durch Urtheil 2918, überhaupt 3371; unerledigt über
haupt 352. Die Zahl der Hauptverhandlungen betrug 2918.
ürtheile auf Reviſionen gegen Urtheile der Schwurgerichte er
gingen 196, gegen Urtheile der Strafkammern 2722; eine Ver-
werfung der Reviſion erfolgte in 2100 Fällen. Beſchwerden in
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, Strafſachen und Konkursver-
fahren wurden 669 gemacht. Davon wurden erledigt
ohne Entſcheidung 15, durch Entſcheidung und zwar für begrün-
det erklärt 90, für unbegründet erklärt 543. Die Reichsanwalt-
ſchaft hatte zu bearbeiten 3276 Strafſachen, 14 Disziplinarſachen,
W Ehrengerichtsſachen gegen Rechtsanwälte, 77 Eheſachen u. ſ. w
Vortragsſtücke überhaupt 4768. Verhandlungen haben ſtattge-
funden 2967, davon in Strafſachen 2922.

Der Landesverraths- Prozeß Janſſens dürfte
noch mehr Staub aufwirbeln, als die Affaire KraszewskiHentſch,
der er ſo zu ſagen, als Pendant an die Seite geſtellt werden darf.
Janſſens hat bekarntlich als Agent der Franzöſiſchene riertnge für welche er Mittheilungen über Deutſche Mobil-
machungspläne zu erlangen ſuchte, die Polizei lange genug in
Athem gehalten, bis ihn ſchließlich doch trotz aller Vorſicht die
rächende Hand der Nemeſis erreichte. Seine Verhaftung erfolgte
bekanntlich in München auf Erſuchen des Preußiſchen Kriegs-
miniſteriums. Das Material, welches Janſſens belaſtet, entzieht
ſich aus naheliegenden Gründen einer verfrühten Erörterung.
Aber es ſteht feſt, daß ſeine Schuld mehr als hinlänglich be-
wieſen iſt. Er iſt der echte Typus eines vollendeten Spions.
Reich mit Geldmitteln ausgeſtattet, rechtzeitig gewarnt, wäre es
ihm beinahe um ein Haar gelungen, ſich der Deutſchen Juſtiz
zu entziehen, was um ſo bedauerlicher geweſen wäre, da er durch
waghalſige Beſtechungen und Dievbſtähle bereits im Beſitze
mehrerer wichtigen Pläne angetroffen wurde, als ſeine Verhaf-
tung erfolgte.

Wer auch ohne die Abſicht, den anderen zu hintergehen,
ihn durch Trunk oder Erregung heftiger Leidenſchaften in einen
ſolchen Zuſtand verſetzt, wo er ſeine Handlungen und deren
Folgen nicht mehr richtig zu r s der kann nachS 91 und 92, Th. I, Tit. IV des preußiſchen Allgem. Landrechts
aus den in ſolchem Zuſtande abgegebenen Erklärungen deſſelben
kein Recht erlangen doch muß der, welcher aus dieſem Grunde

9) ſeine ſonſt rechtsbeſtändige Willenserklärung anfechten will,
ſolches binnen acht Tagen nach Abgebung derſelben gericht-
lich anzeigen. In Bezug auf dieſe Beſtimmungen hat das
Reichsgericht, 4. Civilſenat, durch Urtheil vom 24. November
1884 ausgeſprochen, daß dieſelben auch auf den Fall Anwendung
äinden, in welchem der erwähnte krankhafte Zuſtand des einen
Contrahenten von dem anderen in betrüglicher Abſicht ver-
ürſacht worden auch in dieſem Falle iſt die vorgeſchriebene acht
tägige Anzeigefriſt einzuhalten.

Gerichtsweſen.
Der Juſtizminiſter giebt amtlich eine Ueberſicht der

Zahl der in Preußen wohnenden Rechtsanwälte nach
dem Stande vom 1. Januar 1885 im Vergleich zu den beiden
Vorjahren 1884 und I883 bekannt. Danach betrug die erwähnte
Zahl zu Anfang dieſes Jahres 2410 gegen 2241 im Jahre 1884
und 2111 im Jahre 1883. Nächſt Berlin hat Köln die meiſten
Rechtsanwälte in Preußen.

Gerichtszeitung.
T Der Unfoll, den der Sjährige Prof. Dr. Michelet

un 24. Oktober v. ge erlitt, beſchäftigte am Mittwoch die erſte
Strafkammer des Zerliner Landgerichts J. in einer gegen den
Kutſcher Friedrich Hermann gerichteten Anklage wegen fahr-
läſſäger Körperverletzung. Der greiſe Gelehrte, welcher
kurzſichtig iſt und auch etwas ſchwer hört, hatte am genannten
Tage Mittags 1 Uhr in der Schillſtraße den Fahrdamm zu
überſchreiten und that dies, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß
der Damm von Fuhrwerken frei war. Jn dem langſamen Zeit
maß welches die Laſt ſeiner Jahre bedingt, hatte Prof Michelet
die Mitte des Fahrdammes erreicht, als er von dem vor den

agen des Angeklagten geſpannten Pferde erfaßt und ſo un
glücklich zu Boden geriſſen wurde, daß ihm zwei Räder über
den Körper gingen und er außer mehreren Quetſchungen auch
einen Rippenbruch erlitt. Der Verletzte hatte in Folge deſſen
ein dreiwöchiges Krankenlager zu ürerſtehen, iſt aber wieder
vollſtändig hergeſtellt worden. Trotzdem dem Kutſcher bezeugt
wurde, daß derſelbe den alten Herrn mehrfach angerufen und
s etwas feurige Pferd ſtramm in der Leine hatte, hielt der
Staatsanwalt döch eine grobe Fahrläſſigkeit für vorliegend, in
dem er meinte, daß der Angeklagte zu ſchnell gefahren ſei und
wohl zur rechten Zeit hätte ausdiegen können. Er beantragte
deshalb drei Monate Gefängniß. Der Gerichtshof hielt auch
ane Fahrläſſigkeit für erwieſen. da es nicht genügte, daß der
Kutſcher den alten Herrn anrief, derſelbe vielmehr verpflichtet
t in demſelben Augenblick, wo er merkie, daß der Verletzte
den Anruf nicht hörte, ſein a Augenmerk darauf zu richten,

r z auf die begleitenden Um-nnte je er Geri of nur auf 100 uevent. 10 Tage Gefängniß. f 100 Geldbuße
Jn der Unterſuchungsſache wider den Studenten Alfred

Hehlte, welcher am 5. Jannar d. J. im Grunewald dei Bern
den Studenten Hoſzapfel im Duell erſchoß, hat auch das könig-
liche Igmmergerichi nachdem der Antrag des Rechtsanwalts

unckel, den An t gegen eine Kaution von 24000 M.
37 der ünterſuchungébaſt zu entlaſſen, von der Strafkammer

Sendaerichts 1 abgelehnt war, ſich dieſem Beſchluſſe ange-
Gloſſen. Das a r hebt in der ablehnenden

trfüaung hervor, daß der Ange Suwigie bei der ihm in Aus
icht ſtehenden n Beſtrafung trotz der angebotenen Sicher

eiſtung der Flucht im höchſten Grade verdächtig bleidt, ein
Der um ſo begründeter erſcheine, als die Kautionsſumme

nicht aus dem Vermögen des Oehlke herrühre, ſondern von Partei
genoſſen aufgebracht worden ſei.

Literariſches.
Hoende Unter den vielen Werken, welche das bevorſtehende
wo feſt gezeitigt hat, und die an ihrem Theile dazu beitragen

en, den großen Tondichter dem Vaterlande und der Jetzt

erdacht, d

welt wieder näher zu bringen mag dies nun in Bezug auf
ſein Leben oder ſeine muſikaliſche Bedeutung geſchehen möch-
ten wir an unſere Leſer ganz beſonders auf zwei Schriften
unſeres Mitbürgers, Profeſſor Dr. Opel hinweiſen, welches als
Sonderabdruck aus der Zeitſchrift für Allgemeine Ge-
ſchichte 2c. erſchienen iſt. Unter der Ueberſchrift: „Zur zwei-
hundertjährigen Heburtstagsfeier Georg Friedrich
Haendels“ macht uns der gelehrte Autor bekannt mit der Hof-
oper unter dem Adminiſtrator Herzog Auguſt in Halle, berichtet
dann über re Vorfahren, widmet dem Vater deſſelben eine
eingehende Lebensbeſchreibung und orientirt uns über die Jugend-
jahre Haendels, ſo lange derſelbe in Halle ſeinen Aufenthalt
hatte. Jn einer zweiten Schrift macht Prof. Dr. Opel wei
tere Mittheilungen zur Geſchichte der Familie des Tonkünſtlers,
ſpeciell über die von derſelben beſeſſenen Häuſer, und giebt ſo
dann einen Abdruck der am Grabe von Haendels Vater von dem
Conſiſtorialrath Ole arius gehaltenen Leichenpredigt nebſt
Lebens-Lauff ſowie von 6 bis auf einen bis jetzt ungedruckten

Briefen aus dem Kal. Geh. Staatsarchive in Dresden, welche
ch auf den Componiſten Haendel beziehen. Die eingehenden
nterſuchungen werden Vielen eine willkommene Lektüre während

des bevorſtehenden Feſtes darbieten. Wir hoffen übrigens ſpä
ter in unſerem Feuilleton auf Einzelheiten aus den intereſſanten
Schriften näher eingehen zu können.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Eingeſandt.)

Lauban, 13. Febr. 1885.
Nach der „Täglichen Rundſchau“ in Nr. 36 vom 12.

Februar d. J. hat der Reichstags- Abgeordnete v. Kardorff
in der vom 11. Februar u. A. geſagt:

„So hat der Verein der KohlenJnduſtriellen ein
ſtimmig erklärt, daß er keine neuen Zölle gebrauche,
dagegen der Landwirthſchaft geholfen werden ſolle“ c.

Dieſe Aeußerung, wenn ſie gethan worden iſt, könnte
ſich nur auf den Verein der SteinkohlenJnduſtrie be-
ziehen denn daß die Braunkohlen-Jnduſtrie Deutſch-
lands anderer Anſicht iſt, dafür ſpricht ihr gemein-
ſchaftliches Zuſammentreten zu einer Petition auf Zoll auf
böhmiſche Kohlen. Dieſe Petition, an der ſich aus allen
Theilen des Reiches bis dato nicht weniger als 254
Braunkohlenwerke betheiligt haben, wird wohl auch in-
zwiſchen in die Hände des genannten Herrn Abgeordneten
gelangt ſein.

Die obige Aeußerung beweiſt wiederum, daß auf die
r deutſche Braunkohlen Induſtrie gar keine Rück-
icht genommen wird, und daß ihr die Berechtigung zur
Exiſtenz „als ſelbſtſtändiger Jnduſtriezweig“ überall
abgeſprochen wird.

Auch in der in Berlin am 15. Januar d. J. vom
ReichsVerſicherungsamt anberaumten General-Verſamm-
lung wurde der Antrag eines Braunkohlen-JIntereſſenten:

„für die deutſche Braunkohlen Induſtrie eine ſelbſt-
ſtändige Genoſſenſchaft zu bilden“,

vom Refchs-Verſicherungs-Commiſſar mit der Moti-
virung zurückgewieſen, daß der Braunkohlenbergbau
kein ſelbſtſtändiger Jnduſtriezweig ſei, ſondern
zur Steinkohlen-Jnduſtrie gehöre. Gegen ſolche
Unterdrückung der geſammten Braunkohlen-Jn-
duſtrie muß aber auf das Entſchiedenſte pro-
teſtirt werden, da beide Jnduſtriezweige völlig
verſchiedenen Verhältniſſen unterworfen ſind.
Jn wie hohem Grade die BraunkohlenJnduſtrie auch nach
dieſer Richtung geſchädigt wird, wenn derſelben die Be-
rechtigung abgeſprochen wird, mit anderen Maaßen ge-
meſſen zu werden als die Steinkohlen-Jnduſtrie, und wenn
ihre beſonderen Verhältniſſe unberückſichtigt bleiben, iſt
z. B. aus den Jahresberichten zu erſehen, welche der Wal
denburger Knappſchafts-Vorſtand in den letzten 25 Jahren
abgefaßt hat, und aus dem Statut dieſer Knappſchaft,
welches, unter ſtaatlicher Controle ſtehend, nach und nach
die gegenwärtige Faſſung erhalten hat, wonach dem Stein-
kohlenrevier, weil es durch eine erdrückende Majorität
dominirt, mit ausdrücklicher ſtaatlicher Genehmigung die
Berechtigung eingeräumt worden iſt, dem geſammten Braun-
kohlenrevier jede Verbindung mit der Verwaltung ihrer
Kaſſe gewaltſam abzuſchneiden, was auch geſchieht.

Da es für die geſammte deutſche Braunkohlen IJnduſtrie,
in Ausſicht auf das bevorſtehende Unfall- und Jnvaliden-
Geſetz, von großem Jntereſſe ſein dürfte, zu erfahren,
welchem Schickſal ſie entgegengeht, wenn ſie

1) von der Steinkohlen Induſtrie nicht im weſent-
lichſten Theile, d. i. in der Verwaltung, getrennt
wird,

2) von Vertretern der SteinkohlenJnduſtrie in Bezug
auf Verſicherungs und Knappſchafts-Weſen in, unter
a licher Controle ſtehenden Zwangskaſſen, verwaltet

wird,
ſo werde ich das, was ihr bevorſteht, demnächſt näher be
leuchten, und zwar durch Anführung eines Beiſpiels, in
welchem dargelegt iſt, wie es dem geſammten, zur Walden-
burger Knappſchaſts-Kaſſe gehörenden, dem KöniglichenOberbergamt Breslau Ahterſcelten Braunkohlenrevier er

gangen iſt. v. Steinacker.
Briefkaſten.

Magdeburgerforth:. Das von Jhnen überſandte Stück
Schweinelunge enthält nach der Unterſuchung des Herrn Prof.
Dr. Grenacher hierſelbſt einen zu den Nematoden gehörigen
Paraſiten (Strongylus paradoxus Mehlis). Der Umſtand, daß
e Thier lebendig gebährend iſt, beim Zerdrücken oder Zer
reißen S Weibchen aber die Embryonen frei werden,
mag Jhren Fleiſchbeſchauer wohl veranlaßt haben, an Bezie
hungen dieſer auf die Lunge reſp. die Bronchien des Schweins
angew'eſenen Paraſiten zu den Trichinen zu denken, mit denen
ſie natürlich, außer der Zugehörigkeit in die gleiche große Klaſſe
der Fadenwürmer, abſolut nichts gemein haben.

Poſtaliſches.
Die „N. Weſtf. Volksztg.“ bringt beſtimmt formu-

lirte Vorſchläge hinſichtlich der Sonntagsruhe der Poſt
beamten, die von allen Betheiligten raſaltia erwogen zu
en verdienen und die wir deshalb hier folgen laſſen. Sie
auten:

l. Jede Poſtſendung, ſei es Brief, Poſtkarte, einge
ſchriebener oder Werthbrief, Kreuzband, Muſter, Zeitungs oder
Packetſendung, welche Sonntags ausgegeben oder angenommen
oder expedirt werden ſoll, muß mit einer eigens für dieſen Zweck
angefertigten, ſofort erkennbaren Sonntags-Eilmarke im
Werthe von 20 Pfennige an beſtimmter Stelle verſehen ſein,
abgeſehen von dem ſonſtigen Werthporto der Sendung.

Die Poſtbriefkaſten werden nach wie vor auch Sonntags
zu den angeſetzten Zeiten geleert, expedirt aber werden
nur die mit Eilmarke darin vorgefundenen Send-
ungen.3. Der durchgehende Verkehr wird von dieſen Maß
regeln nicht berührt. Die den Briefſchaltern der Poſtzüge an
vertrauten Sendungen werden nur dann expedirt, wenn ſie mit
einer Eilmarke verſehen ſind; der Reſt bleibt unerledigt oder
wird der nächſten Halteſtelle übergeben.

J

kh

4. Jede telegraphiſche Depeſche, welche Sonntags
aufgereben wird, unterliegt einem Aufſchlag von 80 Pfg.,
Depeſchen mit bezahlter Antwort tragen den doppelten
Auſſchlag.

Dieſe Vorſchläge ſtammen erſichtlich von techniſch ſachver
verſtändiger Seite; daß ſich Einwendungen erheben werden, be
zweifeln wir zwar nicht. Schon mehr als einmal aber haben
wir erlebt, daß das anfangs Angefochtene mit der Zeit in aller
Stille benutzt worden iſt. Damit wurde ſich der Urheber der
vorliegenden Jdeen wohl auch zufrieden geben.

Verkehrsweſen.
8 Caſſel, 13. Februar. Durch die beſchloſſenen neuen Be

ſtimmungen über die Gewährung von Fahrpreis- Ermäßigungen
für allein reiſende Kinder im Alter von 4 bis 10 Jahren
auf den norddeutſchen Eiſenbahnen ſind ſehr erhebliche Vor-
theile gegen die bisherigen Taxen getroffen worden, welche wir
in der nachſtehenden Tabelle näher ſpezificiren wollen:

sheriger Neuer
Satz pr. Km. Satz pr. km. Ermäßigung.

A. Schnellzäüge.

J. Glaſſe 6 7 41 332 4 Zl 3 2383. 4 4 2 41B. Perſonenzüge.

1. Claſfſfe 6 4 332. 3 2352 254. 2 un 1 u 50 eC. Retourbillete.

1. Claſſe 9 6 336 4 T 25 6 06 3 503. DDa dieſe Preisermäßigung vornehmlich den in die Ferien
reiſenden Schulkindern zu Gute kommt, ſo hat jetzt Herr J. Stieb
dahier an den Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten die Bitte
gerichtet, vorliegend die Altersgrenze auf 12 Jahre feſtzuſetzen.

8 Caſſel, den 15. Februar. t
Spezialprotocollen der Straßburger mitteleuropäiſchen Sommer
fahrplanconferenz pro 1885 theilen wir die r W

Leipzig-Magdemachungen mit: An den Vormittagsſchnellzug
burg ſoll directer Anſchluß von Gera durch Früherlegung des
zweiten Perſonenzugs Gera-Leipzig geſchaffen werden. Von
dem Vormittags Perſonenzuge Eiſenach Halle (10 Uhr 8 Min.)
in Erfurt abgehend) und hinter dem Nachmittags-Perſonenzuge
Halle Eiſenach (5 Uhr 33 Minuten Nachmittags in Erfurt an
kommend) ſollen beſondere Poſt und Eilgutzüge courſiren. Mit
Rückſicht hierauf wird Morgenzug Nordhauſen-Erfurt Stunde
früher als jetzt courſiren. Der Abendzug Erfurt- Nordhauſen
courſirt im Sommer wieder im früheren Fahrplane, geht alſo
erſt Abends 8 Uhr in Erfurt ab. Aus Anlaß der Einlegungeines neuen Schnellzugs von Eiſenach nach Berlin iſt eine Vert
ſchiebung der beiden Frühzüge der Saalbahn und der Weimar-
Geraer Babn nothwendig geworden, welche in der Weiſe erfolgt,
daß die Beförderung von Saalfeld nach Jena und von Weimar
nach Gera etwas früher, dagegen von Jena nach Saalfeld etwas
ſpäter ſtattfindet. Der Abendzug Großheringen- Cölleda ſoll an
Sonn und Feſttagen zum Anſchluſſe an die Saalbahn circa
1 Stunden ſpäter werden. Die beantragte Spä-
terlegung des jetzt 9 Uhr 20 Min. Vorm. von Herzberg nach
Oſterode abgehenden Zuges um ca. 1 Stunde, um einen directen
Anſchluß Erfurt-Nordhauſen-Oſterode 2c. zu ſchaffen, iſt wegen
der gerichtlichen Verhältniſſe und mit Rückſicht auf die damali-

en Northeimer Localverbindungen vorerſt abgelehnt worden.d Jntereſſe der Beſeitigung der zu einer allgemeinen Calami-

tät gewordenen Unregelmäßigkeiten in der Beförderung der
Tagescourierzüge zwiſchen Wien und Berlin via Bodenbach iſt
eine Abkürzung der Fahrzeit zwiſchen Wien und Bodenbach (in
beiden Richtungen) beſchloſſen worden. Dieſer Zeitgewinn ſoll
theils zur We der Fahrzeiten auf den Strecken Boden-
bach Leipzig und Bodenbach-Röderan, theils zur ſpäteren Ab-
fahrt bezw. zur früheren Ankunft in Berlin benutzt werden.
Auf der Strecke AußigTeplitz-Karlsbad ſchließen die Bäderzüge
an den veränderten Gang der genannten Berlin-Wiener Courier
züge an. Jm Weiteren wurde beſchloſſen, daß die in dieſen

ourierzügen verkehrenden Durchgangswagen Leipzig-Halle-
Nordhauſen-Caſſel Frankfurt a. M. und umgekehrt von, bezw.
bis Dresden mitgeführt werden ſollen.

Junnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bei der Oberlauſitzer Eiſenbahn hat die verglei-

e Ueberſicht der Frequenz und Einnahmen pro
Monat Januar 1885 folgendes Reſultat ergeben: 1885 pro
viſoriſch, für Perſonen 20183, Einnahme 21 319, für Güter, Ton-
nen 23840, Einnahme 105846, Extra- Einnahme 1491, Summa

128656. Proviſoriſche Ermittelungen pro Januar 128656.
1884 definitiv, für Perſonen 18762, Einnahme 19305, für Güter,
Tonnen 20936, Einnahme 91361, Extra- Einnahme 1491,
Summa 112157. Proviſoriſche Ermittelungen pro Januar

134791. 1885 mehr, für Perſonen 1421, Einnahme 2014,
für Güter Tonnen 2904, Einnahme 14485, Summa 16499;
1885 weniger, proviſoriſche Ermittelungen pro Januar 6135.

03, Von der Halle-Sorgu-Gubener Eiſenbahn wird
uns eine vergleichende Ueberſicht der Frequenz und Ein-
nahmen pro Monat Januar 1885 mitgetheilt, welche folgendes
Reſultat ergiebt: 1865 proviſoriſch, für Perſonenzahl 82 980, Ein
nahmes89243 für Güter, Tonnen 106 165, Einnahme 395 879,
Extra-Einnahme 40076. Summa 525 198. Prvviſoriſche
Ermittelungen pro Januar 525 198 1884 definitiv, für

Für Güter, TonnenPerſonenzahl 85394, Einnahme 94 438,
Extra Einnahme 40076.4281, Einnahme 345 632.

Summa 480 146. Proviſoriſche Ermittlungen pro Januar
599667 1885 mehr für Güter 11884 Tonnen, Einnahme
50247 Summa mehr 45052. Proviſoriſche Ermittelungen
pro Januar mehr 15531 1885 weniger für Güter 2414 Tonnen,
Einnahme weniger 5195

Vom 1. März bis zum 31. Mai d. J. wird eine inter-
nationale Ausſtellung für Gegenſtände der Müllerei
und Bäckerei, ſowie der damit verbundenen Gewerbe
in Paris ſtattfinden. Auf Jnterventionen des Herrn Reichs
kanzlers iſt daber die zollfreie Rückkehr von Gegenſt den, welche
aus dem Gebiete der Deutſchen Zollgemeinſchaft nan jener Aus-
ſtellung geſandt worden, gewährleiſtet worden, wenn diejenigen
Bedingungen bei der Verſendung und Rückſendung erfüllt werden,
über welche ſich die Zollvereinsregierungen auf der XV. General
zollconferenz geeinigt haben und welche im Einzelnen bei den zu
ſtändigen Zoll und Steuerſtellen an der Grenze oder im Jnnern
erfragt werden können.

Der Verwaltungsrath der Deutſchen Bank wird am
10. März zu einer Sitzung zuſammentreten, um die Rechnungs
abſchlüſſe für das Jahr 1884 entgegenzunehmen. Wenn in letzter
Zeit an der Börſe das Gerücht oder die Combination im Um
lauf war, daß die Dividende der Deutſchen Bank ſich pro 1880
auf 10 pCt. belaufen dürfte, ſo glauben wir, daß man einer
ſolchen Annahme ſchon heute entgegentreten darf; in den der
Verwaltung der nahe ſtehenden Kreiſen wird vielmehr
nach wie vor a ver urſprünglichen Schätzung von ca. 9 pCt.
feſtgehalten.

T. Zucker-Export-Statiſtik. Es wurden exportirt von
257 Auguſt bis Mitte Januar 1885: 1,172,160 Ctr. raffinirter
und 6,346,860 Ctr. Rohzucker, dazu Exportabfertigung ver 2. Hälfte
Januar 1885: 917740 CEtr. raffinirter und 591,180 Etr. Roh
zucker, Summa T bis Ende Januar 1885: 1,263,900 Ctr.
raffinirter und 6,937,540 Etr. Rohzucker oder zuſammen in Roh
zuckerwerth 8,517,415 Ctr. Dagegen betrug der Export von
Anfang Auguſt 1883 bis Ende Januar 1884; 781,040 Etr. raffi-
nirter und 5,827,580 Ctr. Rohzucker oder zuſammen in Roh

uckerwerth 6,803880 Ctr. Sonach Mehr Export per Ende
anuar 1885: 1,713,535 Etr.

Vom Zuckermarkte. Das Jntereſſe der Zucker
Induſtriellen und Exporteure iſt jetzt hauptfächlich der Hebung
des Exportes zugewendet und weiter auch wie ſich die Rüben

r geſtalten werden. Jn Fachkreiſen beſteht
die Meinung und ſie gründet ſich auf verläßliche Jnforma-
tionen daß im Jahre 1884 bis 1885 Deutſchland um min-
deſtens 25- bis 30,000 Tonnen und Frankreich um ca. 100,000
Tonnen Zucker weniger produciren dürften, während in Oeſter
reich Ungarn die Productionsverringerung nicht von Bedeutung

Aus den uns vorliegenden



iſt. Anlangend die Preiſe, ſo haben nach mehrfachen Schwank- Ceboren:n h n c ne We ehe tn e e e et esr wig eine Tochter Margarethe Friederike Henri Jange- t Urmiſche weſtliche WindeDer Einlöſungscours der fälligen Coupons und ge ſtraße 18. erike Henriette, Lange- Centraleuropa iſt das Wetter warm, meiſt trü Ueber

n n e ne en ne et äts- Anleihen iſt für die ühnel ei i8fg Li In Deutſchland iſt ſeit tn ehe h i ſeien e n e e e e eAlbert, Bauhof 5. s in Celſius-Graden war ina 7 h das ungariſche Getreidegeſchäft im Sohn, Walther n ein Städten r aparanda 18, Petersburg Whgergurren wonn
Jabre 188 ſchreibt der Peſter Lloyd u. a. Der Export in mann Auguſt Schulze ein Sohn Wilhelm Joſef, Geiſtſt aße 21. Chen Memel Paris 10, Karlsruhe 14, München 77 pro
und vat R z Feneth WEtnie e gen gen en Heinrich Logler eine Tochter g demnitz 12. Bern t. gie Haler neue e auf vereinzelte Beziehungen Helene, kleine Ulrichſtraße 19. Dem Maſchi i exſcheintbeſchränkt, welche zeitweiſe in exquiſiter Waare nach der Schweiz auer ein Soh itz Loui em Mgaſchinenbauer Carl ſerund mitunter auch noch nach Rordböhmen ſtattgefunden haben, Korbmacher e e rig Jouis Carl Khurmſtratze Z. Dem ws
während die anderen Richtungen des letzteren Landes wegen Dem Eiſendreher 29 We Sobn, Wilhelm Paul. Spitze 21. Aihrer diesjährigen guten Ernte in dieſem Artikel nicht importbe- Emma eg 8 ewmede ne I Abhter, Zrgriette Amalie e prnet
dürftig waren. Jm allgemeinen war der Getreidehandel verluſt Sohn, Parl vue J r b r r etſo zwar, daß viele Kaufleute ſich vom Handel ab und Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Se ch h Jah en Schreiben zufolge benachrichte ich Sie,
der Landwirthſchaft zuwenden, wo die Exſſtenzbedingungen trotz macher Friedrich Lohmann eine Tochter, Emilie Entbindungh- er Le S aggrintt gehn v e r
alledem noch immer günſtiger ſind, als beim Getreidehandel. an Dem Schneidermeiſter Louis Knittel eine Tochter Stuhigang z n Mei W war, regelm

nung Hedwig, große Wallſtraße II. einusdl: rin Arzt rieth mir mehrereWafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs Geſtorben: Des See riedrich Weil Sohn, 2 Monat alles e n r r wer uſchleuſe bei Trotha) am 17. Februar Abends am neuen Unter Kutſchgaſſe 1. Ein unehel. Sohn, 2 Monat, Ludwigſtraße 8.verſchrieb er mi gZate bie S e nicht Da
haupt 2,770, am 18. Februar am neuen Unterhaupt 2,78 Meter. Die Wittwe Wilhelmine May geborene Henning, 63 ahr und hatten viefelb Wie tag täglich 35 Stück koſten 14

7 10 Monat 14 Tage, königliche Klinik. Der Stationsdiätar elbes Pulver Da s ich wie die Jhrigen, ſie waren einSchiffs Nachrichten. rode Wilhelm Deuter, 32 Jahr 6 Monat 4 Tage, Thor- Schweizerpillen, daß ſie ſt drg'a7 poiheker R. Brandi's
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſtdampf- traße 13. be Des Techniker Georg v. Kreyfeld Sohn, 1 Monat haben wären. Jch nehme tä t z d Faachtel in Die
ſchiffe: „Gellert' am 25. December von Hamburg abgegangen, i6 Tage, Bernburgerſtraße 23. Die Wittwe Johanne Wil davon ſprechen, ich habe d äglich 1 Pille und kann nur lobend Weam Januar in Plymouth und am 7. Januar in Hamburg Helmine Horn geborene Funke 67 Jahr 7. Monat 7 Tage, Appetit. Hochächtun wo anach regelmäßigen Stuhlgang und und
angekommen. J „Wieland“ am 24. Decbr. von Hamburg abge Barfüßer traße I. Des Handelsmann Richard Weitzmann wir hören, werden APothet ergzerpſr 57 Buſſe, Rentier. lichen P
gangen, am 5. Januar in NewYork angekommen. „Sileſia“ Sohn Emil Ernſt, 3 Monat, Gerbergaſſe 6. Der Rentier von ſehr vielen Aerzten ve vrd ,Brandt s Schweizerpillen heute veſproch
am 21. December von Hamburg am 24. December von Havre San Otto Struve, 46 Jahr 2 Monat 3 Tage, Mühlweg 34. den Hausarzt darüber zu v t d tönnen wir nur rachen, freiſin
abgegangen am 8. Januar in St. Thomas angekommen. T Der Handarbeiter, Siechenhäusler, Wilhelm Koch, 50 Jahr Bean achte genau varanß, en t„Moravia“ am 1. Jan. von NewYork abgegangen, am 12. Jan. Tage am Hoſpital 1. Ein unehel. Sohn, 6 Monat 27 ein weißes Kreuz in rothem Gr jede Schachtel als Etiquett kraten
hart vpoſſict und am. Januar in Hamourg eingetroffen n Fage, Bernburgerſtraße 25. Des Handarbeiter Goitlieb Brandt's trägt them Grund und den Namenszug bekanntl
„Bavaria“ von Weſtindien kommend, am 12. Januar in Havre Lampe Tochter Zouiſe Jda, 1 Jahr 2 Monat 4 Tage, Schmied- e (1987 Brod

x 19. d ver eo er angekommen. „Weſtphalia“ ſtraße 2. mag daam 8. Januar von NewYork abgegangen, am 18. Januar Lizard z it eipaſſirt und am 20. Januar in Hamburg angekommen. Civilſtands-Regiſter von Giebicheuſtein Haasenstein Vogler Halie a/S. mit eind F. Januar von Hamburg abgegangen, am 23. Jan. Meldungen vom 12 Februar 1885 beſ 5 S 84 Leipzigerſtr. 2. aus all
in New ort angekommen. „Wieländ am 15. Januar von Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter O. Arnicke 9 ggotgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen reichen

r Wetor Januar i Plymouth und am Blume, Cröllwitz o arbeiter Arnicke und A. M. Blätter zu Tarifpreiſen Zeitungsverzeichniſſe gratis x entſcheil
27. Januar in Hamburg angekommen. „Hungaria“ am 6. Jan. hören em Jahritarbeiter K. Heiuß in J irklivon Hamburg, am 8. Jan von Havre abſegonnen, am 26. Jan. Releſteane t S g n eine Tochter wirklichin St. Thomas angelangt. „Allemannia“ am 8. Januar von Sohn, Brunnenſtnaße 56 Z Schüh n ein beſchloſWachen m 5 gegang e. am 29. Jan. Kittig eine Tochter, Goſenſtraße i n F amilien- Nachrichten a
n urg ang „vHolſatia“ am 28. Januar von ſtorben: Des F heiter G H Keller Ehefrau J ZeitungSt. Thomas via Havre nach Hamburg abgegangen. Boruſſia W rei ehren H. v Ebefrau t5-. Geborcne Spurag Zeitun entnommen Dre
am 2. Januar von Hamburg am 6. Januar von Hävre abge eniguhding n R Jahr 6 Monat 24 Tage, Lungen- Eine Tocht i ohn: Hrn. K. Altvater (Magdeburg). Stigangen, am 28. Jan. in VeraCruz angekommen. „Bohemia“ d g, M t e 41. e Fr. Berger (Me den Hrn. F. Klemperer (Magdeburg). Hry wirft,
äam 22. Januar von NewYork abgegangen, am 2. Februar Cezoren: eldungen vom 3. Februar. Seſtorbeg e mr Hrn. C. Blume (Hamburg). ſtimmt
Lisard paſſirt und am Februar in Hamburg angekommen. Königebern Dem Former C. W. B. Gaſſert eine Tochter, Kaufmann H. Kire hof (3 Reinwald geb. Krüger Magdeburg Agitati

Rügia' am 21. Januar von Hamburg abgegangen am e nigsberg Dem Schloſſer W. E. R. Clauſer eine Tochter, Magdeburg r Magdehurg). Muſiker Carl Frante feiert6. Fedruar in NewYork angekommen. „Leſſing' am 22. Jan. e en S. g. e ge Zone W gr eu a Hochkirch geb. Duve Magdeburg gefeiert
von amburg abgegangen am 6. Februar in NewYork ange h Tage. Settſeche t ehnnr e F. Biegx Sohn Sride (Eilsleben) ſie eini

c n. S S Goſenſtraße 5. d D.Kann S eig e Tage Schwäche Bochſtraße e Veregetict. v Reg W Dinamnien. e

0 3 e 9 S 5 er T W dCivilſtandshiegiſter der Stadt Halle. Atyma, eſen raye h ene Machholz, 80 Jahr 5 Monat, Gertrud v. Enckevort Berlin auführer T. v. Saltzwedell mit gehobe

Meldungen vom 16. Februar 1885. Geboren: Eine Tochter: Hrn. Prem.Lt. Abegg (Trier DaßAufgeboten: Der Former Ernſt Auguſt Emil Fiſcher Deutſche Seewarte. Oirees Tor Oberſt z. D. J. v. Wolicki (Berlin). Chnn- efehlt
und Thereſe Friederike Berghoff, kleine Ulrichſtraße 10. Der Ueberſicht der Witterun g. 17. Februar o Mut Dr. Lhardh Berlin Frau E, Schäfer tKaufmann Leopold Löwenthal Halle, und Hulda Friedlander, Ueber den däniſchen Jnſeln liegt in einem umfangreichen Kulu e (Potsdam). rn. Amtsrichter Delbrück Tochter muß e
Sternberg. Depreſſionsgebiete, welches ſich über die Nord und Oſtſee er zu Sohn Rbdel h zu Salm Horumar geh Neicheariſa r

3n—37mnqu—ucccccluccl mD5„m—qkhkſ ckCk cwccllo],;„ccſccccch e niedrici Die Oeconomie des an der S indeſſeNe ubau de r Kirche zu Nietleben Eiſenbahn zwiſchen Leipzig ind Jn J ommieStellen Ich ſuche zum 1. April eine kommt
Die zu 1194 veranſchlagten Sandſteinarbeiten ſollen im öffent Grimma gelegenen Rittergutes Geſchäft in Erf t e Waaren Köchin, am liebſten von auswärts als al

lichen Submiſſionsverfahren vergeben werden und ſind Angebote bis Groß Steinberg iſt auf die Zeit die Comnngſtelle iſt zum l. April die gut und ſelbſtſtändig kochen kann aus n
zur Stunde des Submiſſionstermines Dienſtag, den 24. d. Mts. Vor vom 1. Juli 1885 an durch den werber wer elle zu beſetzen. Be und etwas Hausarbeit mit über
mittag 11 Uhr auf meinem Bureau, Blumenſtraße 1 abzugeben, wo Unterzeichneten zu verpachten, bei haben a jeßt erſt ausgelernt nimmt. [2006 Erhöt
ſelbſt auch Zeichnungen und Bedingungen ausliegen. Die zu benutzenden welchem auch über die Pachtbe- P. 19 di W a. A. Halle, gr. Steinſtraße 19. zölle
Offertenformulare ſind gegen 30 Abſchriftsgebühren zu beziehen. dingungen Näheres zu erfahren ſich an P ewitjon Dieſer Zeitung Geheimräthin Meier. regier

IUnIIe a. S., den 16. Februar 1885. iſt. ſo h t wenden. es wollteDer Königliche Bauinſpektor Rechtsanwalt L. Scheufdler, Ein junger Mann, gelernter Kurz g Ein junges Mädchen zur gründ- der A
Kilburger 11968 Leipzig, Neumarkt 20 I. waarenhändler, ſucht geſtützt auf ichen Erlernung der bürgerlichen eine C

gute Zeugniſſe p. April d. Js. und feinen Küche ſofort geſucht. bar a

Fredeaferon Far ren nd Prakenntere. vertretn ne nen i n ehe h rn uv d l l ug Engrosgeſchäft. xpedition d. Ztg. erbeten. [1913 3Donnerstag den 19. Februar nimmt unſer Nähverein (Märtinsberg 19) für H Gefl. Offerten erbiwieder ſeinen Anfang. Wir bitten ſür die nächſten Monote um e Ve für Halle und Umgegend N. z Lage w r Jn einer Landwirthſchaft wird gi
theiligung, da ſpäter eine längere Pauſe eintreten wird. Neue Mitglieder d zul 6 ß S. nieder St chaft wir hieltwerden wir ſtets mit Freuden behrußen. 1541 ſucht eine urchaus eiſtungs- zulegen. (1905 u W g J ein Abgg

J. A. Ch. Kirchhoff. t unges Mädchen, das Jahr die77 m 7 fähige Brauerei, deren gold Auf einem größeren Rittergute Wirthſchaft lernte, baldigſt ben t
Bekanntmachung. Grund ücks- Verkauf. le Lagerbiere in jeder e er leicht ginge geſucht. Schade Sisr Ulil Beziehung vorzü lich S Landwirth, welcher ſeine Lehrzeit 1949] Teuchern StärAn unſerer ſtädt. höheren Töchter Jn einem größeren Dorfe An- a zuglich. beendet, als Volontair-Verwalter e e e e n

ſchule iſt z. I. April d. J. eine ordent halts, in der Nähe von Bernburg, nalyſen und Anerkenn geſucht. Näheres Hermann Jn d her geda
liche Lehrerſtelle mit einem aca iſt ein großes Grundſtück mit maſ ungen von größten Autori- Potzelt, Hatle, Klausthorvor- Kede e Dr. Braune'ſchen ledig
demiſch gebildeten, pro facultate ſivem großem Wohnhaus und maſ- täten. Offerten erb. unter ſtadt. [1875 S u h S
docendi geprüften Lehrer zu be ſiven Nebengebäuden, alles neu und „Gi. A. Vertretung e a 16, können zu Spo
ſetzen, im beſten baulichen Zuſtande, mit gy die Exped. d. Z1 u Zum 1. April wird ein älterer, Alfnat e ſt de er I anir nun r
Bewerber, welche die Lehrbe Pferdegelaß und Remiſe, mit vor xped. d. Zig. [1978 verheiratheter Hofaufſeher geſucht, die Vorſte ſu Aue durch Ein
fähigung für neuere Sprachen, Ge 8 Jahren neu angelegtem Garten, der bereits längere Jahre eine ſolche eid rin der Anſtalt Clara den
e u. Geographie in den oberen veränderungshalber preiswürdig zu Offene und geſuchte Stellung inne gehabt hat. Jnhaber n t nKlaſſen höherer Lehranſtalten vor verkaufen. Das Grundſtück war J von guten Empfehlungen wollen die ter it o u
einer wiſſenſchaftlichen Prüfungs früher Oekonomiegut und eignet ſich, tellen. Abſchriften ihrer Zeugniſſe unter W. Zur Miterziehung mit einem 8- ein
Commiſſion erworben haben, wollen der großen Räumlichkeiten wegen 1001 Haupt Poſtamt Halle a/S. und einem jährigen Knaben durch d
ſich unter Einreichung des Prüf hauptſächlich große Bodenräume Oecronomie-Lehrlings- Geſuch einſenden. 1929 eine geprüfteErzieherin werden gleich w
ungszeugniſſes, eines kurz gefaßten zu einem Ein nicht zu junger anſtändi e v aAltrige Knaben für ein Pfarrhaus
Lebenslaufes und eines ärtzlichen G tr id Marn, welher Luſt hat v. J z Für 1 j. Mann, 18 Jahr, deſſen auf dem Lande (Prov. Sachſen)
Atteſtes über ihren Geſundheits- e rei ege äft wirthſchaft zu erteruen findet lter 2jähr. prakt. Lehrzeit auf e. Ritter zu Oſtern gegen mäßige Penſion
zuſtand ſchleunigſt bei uns melden. oder zur Anlage einer diteher Leinng c Prin eſs gute i Th. zum 1. April zu Ende geſucht. Offerten sub L. B. wer
Diejenigen Bewerber, welche bereits m b i auf einen mittelgroßen in geht, wird auf einer kleineren Wirth den in der Expedition dieſes Blattes
mit Erfolg unterrichtet haben, er- n zfa rik. mit Rübenbau in der Nähe W ſchaft, am liebſten i/Th., unter erbeten. 1925
halten den Vorzug. Die Normirung Der Ort hat Ausladeplatz an der hauſens, unter Zahlung entſprechen- direkter Leitung eines tüchtigen
des Gehalts bleibt beſonderer Ver Saale. Die ganze Umgegend iſt den Koſtgeldes zum I. April oder e e
einbarung vorbehalten und bitten ſehr fruchtbarer Boden und die Do auch früher freundl. Aufnahme anſpruch Engagement als Verwalter U 1 nwir daher, in der Meldung die waine hat circa 5000 Morgen Gefl. Adr. bitte unter C. D 100 geſucht. Offerten erbeten unter A. mer Loose a

Gehaltsanſprüche gefl. anzugeben. Acker, ebenſo einige Nachbardörfer. poſtl. Wolk ſen ni poſtlagernd Deſſan. 11872 bei Steinb J TErf t poſtl. Wolkramshauſen nieder- ein brecher Jaspoerfurt, den 8. Febr. 1885. Reflectanten mögen ihre Adreſſen zulegen. (1828 L (1961Der Magöistrat. [1955 unter J. K. 64 der Annoncen Ex F5 andpedition von Haasenstein Ein gut empfohlener Volontair, u. Stadt Wirthſchafterin, Koch c].]ccc-2
ti 9 h t Vogler in Magdeburg zur Be d den erſten Verwalter vertreten mamſells, Verkäuferin, Köchin,

III 1ge 0 egen II förderung übergeben. [1882 kann wird in der Provinz Heſſen V Stubenmädchen erhalten ſof. u.ein ſehr werthvolles W bei. freier Station ſofort geſucht. I ſpät. Stellen durch Pauline ammelſte en
Mühl Jm Camminer Kreis Off. unter V. W. 695 an Haaſen- HFleckinger, Leipzigerſtr. 6.. für Ci köpfchen:

vielleicht recht billig zu er- w. per 17. März c. Rittergut m. l Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 2.werben. gut. Boden u. Jnventar. gut. W Antritt, ſpäteſtens Hitdebrangt e anrermerſer. uche

c T April ſu i rerſtraße 7.Die Dampfmühle zu Schöningen Cult. i. Werthe v. 90 tſd. Thlr. pril e ich einen erfahrenen, Eine tüchtige Wirthſchafts- Dr. Günther, Blumenſtraße 4.
in beſtem betriebsfähigem Zu m. nicht z. hoher Anzahlung ver unverheiratheten ſelbſtſtändigen Ju V mamſell in allen Zweigen der Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße t.
ſtande, nebſt Wohnhaus, Garten u. kauft. Adreſſen sub J. V. 7353 ſpector. Inhaber von guten Em Wirthſchaft erfahren g ſucht Lüttig, Hotel garni zur Tulpe

bef. Rudolf Mosse Ber- pfehlungen wollen die Abſchriften auf einem gri 6 Elück, PoſtSekretair, Morittßer S.
roßem Speicher, an der n SW. 1893 ihrer Sie unter W. 1001 Oſtern Zg7 s h de W r

Bahn und in kornreichſter Gegend, Einige hundert Morgeu Haupt Poſtamt Halle a/S. gen M dauernde Stellung. ne vigt, Obertelegraphiſt, awigsſtg
ſowie im beſten Braunkohlenbezirk Zuckerrü ür nä fälligſt einſenden. [1930 Roſenblatt, Friſeur, Schmeerſtr. 35.un hlenbezirk Zuckerrüben werden für nächſte Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Moritz König Rathhausgaſſe 9belegen, wird am 26. Februar Campagne noch zu kaufen geſucht. Zum 1. April wird ein tüchtiger Gefl. Offerten unter I. S. (Rur hei Leßteren alle Verkaufs
d. J. Morgen 10 Uhr öffentlich Gefl. Offerten unter B. 4 1199 Verwalter geſucht. Perſönliche I 34608 bef. Rudolf J ſtelle für Eigarrenköpfchen u. Kiſten.)
verkauft. eſichtigung jeder v an J. Barck Co. in Vorſtellung erwünſcht. (1887 osse, Brüderſtraße 6. Die Sammler werden gebeten 7 t
geſtattet. (1548 Halle a/S. erbeten. (1678 Rtergut Grung bei Eilenburg möglicht banns

Geb auer-Schwetſchte ſche Buchdruckerei in Haue.
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